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STANDPUNKT

Im täglichen Leben sind wir es mittlerweile gewohnt, 
unsere Angelegenheiten immer und überall zu er-

ledigen: unterwegs E-Mails checken, schnell noch 
den Urlaub (hoffentlich bald wieder) online buchen, 
auf längeren Fahrten einen Podcast hören oder ein 
Video ansehen. Kein Wunder, dass auch der Wunsch 
nach ortsunabhängiger Erledigung von betriebswirt-
schaftlichen Prozessen im Unternehmen steigt. Also 
arbeiten wir auch bei HS - Hamburger Software an 
der Umsetzung entsprechender Lösungen. 

Dabei werden wir die Vorzüge unserer bisherigen 
Lösungen – Datensicherheit, Zuverlässigkeit, intuitive 
Bedienbarkeit, technische Stabilität – bewahren und 
unsere Anwendungen auf dieser Grundlage inhalt-
lich und technisch weiterentwickeln. Auch beim Ein-
satz neuer Technologien wie der Cloud-Technologie 
orientieren wir uns an diesen Werten. So wird die 
technische Komplexität unserer Lösungen „unter der 
Haube“ zwar zunehmen, unsere Anwender werden 
davon aber nichts mitbekommen. Auch die Verfüg-
barkeit der Systeme wird steigen, was für uns eine 
noch größere Verantwortung für die Sicherheit und 
den reibungslosen Ablauf der Geschäftsprozesse  
unserer Kunden bedeutet.

Um noch fokussierter und schneller den wachsenden 
Anforderungen an unsere Lösungen gerecht werden 
zu können, werden wir für unsere neue Webplatt-
form – Arbeitstitel: „hs2go“ – Standard-Tools auf 
dem neuesten technischen Stand verwenden. Damit 
werden wir in der Lage sein, sehr viel schneller 
Funktio nen zu entwickeln, Fehler zu beheben und 
Anpassungen an gesetzliche Vorgaben umzusetzen. 
Den ersten Prototyp von hs2go haben wir bereits 

entwickelt, sodass wir bei dessen Überführung in das 
Echtsystem sofort erste Funktionen werden umsetzen 
können – geplant ist ein Mitarbeiterportal mit Self-
service-Funktionen. 

Zurzeit statten wir uns in der HS Entwicklung mit 
dem notwendigen technischen Know-how aus. Dazu 
holen wir auch externe Expertise an Bord, um 
schnellstmöglich die ersten Anwendungen auf der 
HS Webplattform zu unseren Kunden zu bringen. 
Aber verlassen Sie sich darauf: Wir werden unseren 
Kopf auch in Zukunft nicht (nur) in der Wolke haben.  
                
Herzlichst

IMMER UND ÜBERALL
Hauke Brackhagen
Entwicklungsleiter  
HS - Hamburger Software

Schreiben Sie mir Ihre Meinung! 

  hauke.brackhagen@hamburger-software.de

mailto:hauke.brackhagen%40hamburger-software.de?subject=
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Kommunikation zwischen 
Büro und Außendienst: 
neue Service-App von HS

Georg Kalus, Netlight Consulting, im Interview

In der Cloud wird nur für die  
tatsächlich abgefragte Kapazität bezahlt.  

Damit hat man einen Kostenvorteil  
gegenüber Inhouse-Lösungen. 16

https://www.hamburger-software.de
https://de-de.facebook.com/HamburgerSoftware
https://www.hamburger-software.de/blog/
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Seit mittlerweile 35 Jahren gibt HS - Hamburger Soft-
ware das „HS Magazin“ heraus. In dieser Zeit hat sich 

die Kundenzeitschrift kontinuierlich weiterentwickelt. 
Die letzte größere Umgestaltung liegt jedoch bereits 
rund elf Jahre zurück. Zeit für eine Auffrischung, finden 
wir – und haben dem Heft nicht nur ein neues Layout, 
sondern auch gleich einen neuen Namen gegeben:  
HS UPDATE.

Ebenfalls neu ist, dass wir das Magazin nun umweltge-
recht auf Papier aus FSC®-zertifizierten Wäldern und/
oder Recyclingmaterial aus kontrollierten Quellen pro-
duzieren lassen. Das verkleinert unseren ökologischen 
Fußabdruck, sodass wir Ihnen weiterhin guten Klimage-
wissens eine gedruckte Heftausgabe zusenden können.

Wir freuen uns über Feedback. Schreiben Sie an: 
redaktion@hamburger-software.de

Ihr Redaktionsteam

 IN EIGENER SACHE

AUS „HS MAGAZIN” WIRD „HS UPDATE”

SOFTWARE-PRÜFBESCHEINIGUNG

WIRTSCHAFTSPRÜFER ERTEILEN  
HS PROGRAMMEN ZUR FINANZBUCH- 
HALTUNG ERNEUT GOBD-TESTAT

In den GoBD hat die Finanzverwaltung dargelegt, wie eine 
rechtskonforme Buchhaltung auszusehen hat. Wer als Unter-

nehmer Ärger mit dem Finanzamt vermeiden will, sollte daher 
GoBD-konforme Finanzbuchhaltungssoftware einsetzen. 

Die HS Programme zur Finanzbuchhaltung erfüllen alle techno-
logischen Voraussetzungen für eine Buchführung nach den 
GoBD. Zu diesem Ergebnis sind unabhängige Wirtschaftsprüfer  
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LEITFADEN ZUR VERTRAGSGESTALTUNG BEI IT-PROJEKTEN

Der Ratgeber soll helfen, Streitigkeiten bei der Verhandlung 
von IT-Verträgen zwischen den Vertragspartnern zu ent-

schärfen und Auswege aus festgefahrenen Vertragsverhand-
lungen aufzuzeigen.

Der Leitfaden behandelt typische Fragenkomplexe in IT-Ver-
trägen, wie Regelungen zu Haftung, Gewährleistung, Mitwir-
kungspflichten, Rechteverteilung und Verzug. Thomas Kriesel, 
Bereichsleiter Unternehmensrecht im Bitkom: „Mit Blick auf die 
aktuellen Herausforderungen der Corona-Pandemie haben wir 
auch ein Modul zu höherer Gewalt aufgenommen, das unver-
schuldete Leistungsverzögerungen thematisiert. Hierfür gibt 
es im deutschen Recht bisher keine gesetzlichen Regelungen.“

Die von Bitkom vorgeschlagenen Vertragskonzepte berücksich-
tigen – anders als allgemeine Geschäftsbedingungen (AGB) –  
die Interessen beider Vertragsparteien. „Mit den Bitkom-
Empfehlungen können die Parteien die Verhandlungszeit zu 
Standardvertragsfragen erheblich verkürzen“, erläutert Kriesel.  

„Dadurch gewinnen sie Zeit für die 
Absprache von Besonderheiten 
des zu regelnden Projekts.“

Bitkom weist darauf hin, dass der 
Leitfaden keine juristische Bera-
tung zur konkreten Vertragsgestal-
tung ersetze. Er biete aber eine 
gute Orientierung und zeige pra-
xisorientierte Regelungs mög lich-
kei  ten auf. Das Dokument zum 
Download gibt es auf der Bitkom-
Website. 

Wie lassen sich Projekt- und Beratungsverträge für IT-Vorhaben angemessen  
formulieren? Diese und weitere Fragen zur Vertragsgestaltung beantwortet ein  
Leitfaden, den der Digitalverband Bitkom veröffentlicht hat. 

nach umfangreicher Prüfung der Software gelangt. Die Prüfer 
bescheinigen den Lösungen von HS zum wiederholten Mal  
einen hohen Qualitätsstandard. 

Das GoBD-Testat, auch als Software-Prüfbescheinigung be-
zeichnet, bezieht sich auf die jeweils geprüfte Programm ver-

sion. HS unterzieht seine Anwendungen deshalb in Abständen 
einer neuen, vollständigen Prüfung durch unabhängige  
Experten. 

Zuletzt geprüft wurde die Version 3.00 02/00 der Anwen-
dungen HS Finanzwesen und HS Finanzbuchhaltung. Zudem 
nahmen die Wirtschaftsprüfer die Erweiterungsmodule An-
lagenbuchhaltung, AO-Schnittstelle und E-Bilanz sowie die 
webbasierte Rechnungseingangsverarbeitung und die Doku-
mentenmanagementlösung von HS unter die Lupe. 

         Die elektronische 
Verarbeitung von Eingangs-
rechnungen bis hin zur 
GoBD-konformen Doku men-
ten ablage ebnet Unterneh-
men im Bereich der 
Finanzbuch haltung den Weg 
in die digitale Zukunft.

Annett Rosenbaum  
Produktmanagement, HS - Hamburger Software

www.bitkom.org/Bitkom/Publikationen/Bitkom-Empfehlungen-
zu-ausgewogenen-Vertragskonzepten.html 

www.hamburger-software.de/fileadmin/user_upload/downloads/
sonstiges/zertifikate/Pruefbescheinigung_gemaess_GoBD.pdf 

https://www.bitkom.org/Bitkom/Publikationen/Bitkom-Empfehlungen-zu-ausgewogenen-Vertragskonzepten.html
https://www.bitkom.org/Bitkom/Publikationen/Bitkom-Empfehlungen-zu-ausgewogenen-Vertragskonzepten.html
https://www.hamburger-software.de/fileadmin/user_upload/downloads/sonstiges/zertifikate/Pruefbescheinigung_gemaess_GoBD.pdf
https://www.hamburger-software.de/fileadmin/user_upload/downloads/sonstiges/zertifikate/Pruefbescheinigung_gemaess_GoBD.pdf
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Die Grafiken zeigen die Platzierung der 
teilnehmenden Anbieter in  

den Kategorien „Digitale Personalakte” 
und „Payroll Services”. 

 PERSONALSOFTWARE

PUR-HR-STUDIE 2021: HS HOLT  
BEI ANWENDERBEFRAGUNG DAS TRIPLE

Für die jüngste Auflage der Studie „Professional User Rating:  
Human Resources“ (PUR-HR) hatte das unabhängige Beratungs-

unternehmen techconsult Anwender von Personalsoftware im Juni 
2020 gebeten, ihre Lösungen und den Hersteller zu bewerten. Die 
Befragungsergebnisse sollen Software interessenten eine Orien-
tierungshilfe bei der Lösungsauswahl bieten.

CHAMPION IN DEN KATEGORIEN „PAYROLL SERVICES”  
UND „DIGITALE PERSONALAKTE”
Wie in beiden vorherigen Untersuchungen erreicht HS in der aktu-
ellen PUR-HR-Studie die Auszeichnung „Champion“ in den HR-Lö-
sungsbereichen „Payroll Services“ (Lohnabrechnung) und „Digitale 
Personalakte“. Damit liegt das Unternehmen wieder im Spitzenfeld 

des Anbietervergleichs und lässt Wettbewerber wie DATEV, Perso-
nio oder Sage in der Anwendergunst erneut hinter sich.

SEHR GUTE NOTEN FÜR LÖSUNG UND HERSTELLER 
In der Lösungsbewertung punktete die Software von HS bei den Be-
fragten vor allem in den Kriterien Nutzerfreundlichkeit, Funktions-
umfang und Preis-Leistungs-Verhältnis. Bei der Bewertung des 
Herstellers gab es insbesondere hinsichtlich Service und Support, 
Vertriebspartnernetz sowie Preis- und Bezugsmodellen sehr gute 
Bewertungen.  

   www.hamburger-software.de/lohnabrechnung/pur-hr-studie 

Zum dritten Mal in Folge hat HS - Hamburger Software bei der jährlichen Studie PUR-HR von techconsult sehr gute  
Bewertungen in den Produktkategorien „Payroll Services“ und „Digitale Personalakte“ erzielt. 

https://www.hamburger-software.de/lohnabrechnung/pur-hr-studie
https://www.hamburger-software.de/lohnabrechnung/pur-hr-studie
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Das Bundesfinanzministerium (BMF) hat die Abschreibung für 
Computerhardware und für geschäftliche Software neu gere-

gelt: Laut BMF-Schreiben vom 26. Februar 2021 dürfen Unterneh-
men ihre neu angeschafften PCs, Notebooks und Peripheriegeräte 
sowie Betriebs- und Anwendersoftware nun bereits im Jahr der An-
schaffung in vollem Umfang abschreiben. Hierzu hat das BMF die 
zugrunde gelegte Nutzungsdauer der entsprechenden Geräte und 
Software auf ein Jahr reduziert – bisher betrug beispielsweise die 
Nutzungsdauer eines PCs drei Jahre.

Die Neuregelung – vom BMF zuvor als „Digital-AfA“ angekündigt –  
gilt für alle Geschäftsjahre, die nach dem 31. Dezember 2020 be-
ginnen. Die Restwerte von Geräten und Software, die in früheren 
Jahren erworben wurden, können ebenfalls in diesem Jahr sofort ab-
geschrieben werden. Das gilt auch dann, wenn zuvor eine andere 
Nutzungsdauer angesetzt wurde.

FÜR DIESE HARDWARE UND SOFTWARE GILT  
DIE DIGITAL-AFA
Als Hardware definiert das Bundesfinanzministerium unter anderem 
Desktop-PCs, Notebooks, Desktop-Thin-Clients, Workstations, Do-
ckingstations, Small-Scale-Server (Desktop-PCs, die als Büroserver 
verwendet werden) sowie Peripheriegeräte. Unter Peripheriegerä-
ten versteht die Finanzverwaltung Eingabegeräte (Tastatur, Maus, 
Mikrofon etc.), externe Speicher (externe Festplatten, DVD-Brenner, 
USB-Sticks etc.) sowie Ausgabegeräte (Lautsprecher, Kopfhörer, 
Drucker, Monitor, Beamer etc.). 

Der Begriff „Software“ im Sinne des BMF-Schreibens umfasst die  
Betriebs- und Anwendersoftware zur Dateneingabe und -verarbei-
tung. Dazu gehören beispielsweise ERP-Software, Warenwirtschafts-
systeme und sonstige Software zur Unternehmensverwaltung oder 
Prozesssteuerung. 

HS - Hamburger Software hat sein Programm „Kunden werben Kunden“ neu aufgelegt: 
Zufriedene Anwender können nun über einen online erzeugten Empfehlungslink Freunde, 
Berufskollegen, Geschäftspartner oder Mandanten werben. Klickt die geworbene Person 
auf den Link und kontaktiert HS, erhält der Werbende 50 Euro Prämie. Wird aus der Emp-
fehlung ein HS Kunde, gibt es 200 Euro Prämie zusätzlich.

Die Teilnahmebedingungen und das Onlineformular zur Erzeugung eines Empfehlungs-
links finden Sie nach dem Log-in im geschützten Kundenbereich.

www.hamburger-software.de/service-support/kunden-werben-kunden 

KUNDEN-WERBEN-KUNDEN-PROGRAMM
PRÄMIE FÜR EMPFEHLUNG EINES NEUEN HS KUNDEN

 DIGITAL-AFA

COMPUTER UND SOFTWARE JETZT IN  
UNBEGRENZTER HÖHE SOFORT ABSCHREIBEN

  BMF-Schreiben vom 26.02.2021: https://bit.ly/3v7EL2X
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https://www.hamburger-software.de/service-support/kunden-werben-kunden
https://www.bundesfinanzministerium.de/Content/DE/Downloads/BMF_Schreiben/Steuerarten/Einkommensteuer/2021-02-26-nutzungsdauer-von-computerhardware-und-software-zur-dateneingabe-und-verarbeitung.html?cms_pk_kwd=26.02.2021_Nutzungsdauer+von+Computerhardware+und+Software+zur+Dateneingabe+und+-verarbeitung&cms_pk_campaign=Newsletter-26.02.2021
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Der „digitale Zwilling“ hält Einzug bei HS - Hamburger Soft-
ware: Seit Kurzem gehört der Hersteller dem Innovations-

netzwerk Digital Shadows an. Bei den Projekten des bundes-
weiten Forschungsverbunds geht es darum, Anwendungen 
und Prozesse in Industrie und Mittelstand mithilfe ihres digi-
talen Schattens kontinuierlich zu verbessern. HS möchte durch 
die Forschungskooperation insbesondere Produktionsprozes-
se, die mithilfe seiner Warenwirtschafts- und Fertigungssoft-
ware gesteuert werden, optimieren.

VOM DIGITALEN SCHATTEN ZUM DIGITALEN ZWILLING
Als digitalen Schatten (engl. digital shadow) bezeichnen Indus-
trie-4.0-Experten sämtliche Prozessdaten, die Maschinen in der 
Produktion während ihres Betriebs erzeugen. Durch intelligen-
te Verknüpfung dieser Rohdaten mit dem „digitalen Master“, 
der wiederum alle Informationen aus der Entwicklung und 
Herstellung enthält, ergibt sich ein „digitaler Zwilling“ – ein 
virtuelles Abbild einer Anwendung oder eines Prozesses (engl. 
digital twin). 

„Der digitale Zwilling legt den Grundstein dafür, dass Unter-
nehmen Informationen aus dem wahren Produktleben zurück-
gespiegelt bekommen und diese weiterverarbeiten können“, 
erläutert Professor Rainer Stark, Leiter des Fachgebiets „Indus-
trielle Informationstechnik“ der Technischen Universität Berlin 
und Direktor des Geschäftsfelds „Virtuelle Produktentstehung“ 
des Fraunhofer-Instituts für Produktionsanlagen und Konstruk-
tionstechnik. 

ERHEBLICHES NUTZENPOTENZIAL FÜR DIE ANWENDER
Ein digitaler Zwilling erleichtert produzierenden Unternehmen 
die Zustandsüberwachung von Maschinen und Prozessen in 

Echtzeit sowie eine vorausschauende Wartung der Anlagen. 
Darüber hinaus lassen sich mithilfe des virtuellen Abbilds ver-
schiedene Szenarien und Tests risikolos simulieren, ohne den 
laufenden Betrieb zu gefährden. Dies ermöglicht optimierte 
Entwicklungsprozesse und kürzere Durchlaufzeiten. Zudem 
steigt die Produktqualität; das Risiko von Produktrückrufen 
sinkt. 

ERFAHRUNGSGEWINN IM BEREICH DER KÜNSTLICHEN 
INTELLIGENZ
HS verfolgt mit seinem Engagement ein weiteres Ziel: „Wir 
wollen Erfahrungen im Bereich der künstlichen Intelligenz (KI)  
sammeln“, sagt Jan Spangl, der den Softwarehersteller in dem 
Forschungsprojekt vertritt. Aufgrund der großen Datenmen-
gen in Produktionsprozessen werden für die automatisierte 
Auswertung nämlich Methoden des maschinellen Lernens 
(engl. machine learning) genutzt: Der digitale Master wird 
dazu mittels semantischer Technologien mit dem digitalen 
Schatten verknüpft. Anpassungen des digitalen Zwillings wäh-
rend des Produkt- oder Maschinen-Lebenszyklus erfolgen 
dann nicht durch den Menschen, sondern durch das System 
selbst, also durch KI. 

FORSCHUNGSKOOPERATION 

HS ENGAGIERT SICH IM INNOVATIONS-
NETZWERK DIGITAL SHADOWS

Mithilfe eines digitalen Zwillings als  
virtuelles Abbild können wir insbesondere bei der 

Entwicklung unserer Warenwirtschafts- und  
Fertigungssoftware risikolos verschiedenste Szenarien 

simulieren. So können wir in Kundenprojekten  
die Funktionen und Prozesse der Anwendungen  

kontinuierlich praxisgerecht optimieren, ohne den 
laufenden Betrieb zu beeinträchtigen.
Jan Spangl, Leitung Forschung und Entwicklung, HS

ÜBER DIGITAL SHADOWS
Der Forschungsverbund Digital Shadows ist 2020  
im Rahmen des Förderprogramms ZIM (Zentrales 
Inno vationsprogramm Mittelstand) des Bun des-
wirtschafts ministeriums entstanden. Zurzeit ge hören 
dem Netzwerk 24 Partner aus den Bereichen 
Forschung/Hochschulen, Industrie (Fertigung/  
Logistik) und Dienstleistungen (IT/Beratung) an.

www.digital-shadows.net 

https://www.digital-shadows.net/aktuelles
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IFO-UNTERSUCHUNG

EIGENKAPITAL DEUTSCHER KMU SINKT  
IN DER CORONA-KRISE

Bei insgesamt 30 Prozent der Unterneh-
men in Deutschland ist die Eigenkapital-

quote während der Corona-Krise gesunken. 
6 Prozent der Firmen berichten sogar von 
einem starken Rückgang. 61 Prozent ver-
zeichnen dagegen keine Veränderung,  
9 Prozent einen Anstieg. Dies hat eine Unter-
nehmensbefragung durch das ifo Institut im 
Auftrag der Industrie- und Handelskammer 
für München und Oberbayern 
ergeben. „Das Eigenkapital war 
nur eine von vielen Sorgen der 
befragten Firmen. Ihnen bra-
chen Aufträge weg, und ihre 
Geschäftslage verschlechterte 
sich“, erläutert Andreas Peichl, 
Leiter des ifo Zentrums für Mak-
roökonomik und Befragungen.

KLEINE UNTERNEHMEN BESONDERS 
BETROFFEN
Kleine und mittlere Unternehmen (KMU) 
berichteten in der ifo-Befragung über höhe-
re Insolvenzrisiken als größere Firmen. Diese  
Tendenz sei vor allem bei den kleinsten 
25 Prozent der KMU sichtbar, so die Stu-
dienautoren. Viele Unternehmen im Gast-
gewerbe, der Reisebranche oder im Kunst- 

und Unterhaltungssektor, die aufgrund der 
Corona- Krise deutlich höhere Einbrüche 
beim Eigenkapital als der Durchschnitt ver-
zeichneten, waren vor der Krise gesund. 
Andere, deren Eigenkapital stark abnahm, 
klagten hingegen bereits vor der Pandemie 
über schlechte Geschäfte – beispielsweise 
die Unternehmen der Metallerzeugung und 
-verarbeitung.

Das ifo Institut empfiehlt daher, das Eigen-
kapital kleiner Firmen, die vor der Krise eine 
stabile Geschäftsentwicklung aufwiesen, zu 

stärken. „Unprofitable Firmen 
künstlich am Leben zu halten, ist 
nicht der richtige Weg. Das führt 
zu Wettbewerbsverzerrung“, sagt 
Peichl. Ein wirksames Instrument, 
um Eigenkapital zu schützen, sei 
zum Beispiel eine temporäre 
Ausweitung des steuerlichen Ge-
winnrücktrags. 

VERMEHRTE DATENSCHUTZSANKTIONEN

BEHÖRDEN VERHÄNGTEN 2020 EUROPAWEIT KNAPP  
160 MILLIONEN EURO BUSSGELDER NACH DSGVO-VERSTÖSSEN 

Seit Mai 2018 gilt in Europa die Datenschutz-Grundverordnung 
(DSGVO), die bei Datenschutzverstößen empfindliche Strafen 

für Unternehmen vorsieht. Mittlerweile machen die Datenschützer 
von den Sanktionsmöglichkeiten vermehrt Gebrauch, wie eine Un-
tersuchung der weltweit tätigen Wirtschaftskanzlei DLA Piper zeigt. 
Demnach verhängten die Behörden in den 27 EU-Mitgliedsstaaten 
sowie in Großbritannien, Norwegen, Island und Liechtenstein im 
Laufe des Jahres 2020 Bußgelder in Höhe von 158,5 Millionen Euro. 
Dies bedeutet im Vergleich zu den vorhergehenden 20 Monaten 
eine Steigerung um fast 40 Prozent. Insgesamt wurden damit seit 
dem Inkrafttreten der DSGVO Bußgelder in Höhe von mehr als 
272 Millionen Euro verhängt.

DATENSCHÜTZER IN ITALIEN UND DEUTSCHLAND  
BESONDERS AKTIV
Mit verhängten Bußgeldern in Höhe von jeweils über 69 Millionen 
Euro baten die Behörden in Italien und Deutschland die Unterneh-
men am kräftigsten zur Kasse. Auf den Plätzen drei und vier dieses 
Rankings folgen Frankreich mit 54 Millionen Euro und Großbritanni-
en mit 44 Millionen Euro. Platz fünf belegt Spanien mit 14,5 Millio-
nen Euro an Bußgeldern.

Das bislang höchste einzelne DSGVO-Bußgeld verhängte eine  
französische Datenschutzbehörde gegen Google aufgrund von 
Verstößen gegen die Transparenzvorgaben sowie einem unzuläng-
lichen Vorgehen bei der Einholung der Einwilligung in die Daten-
verarbeitung. 

www.dlapiper.com/en/uk/insights/publications/2021/01/dla-
piper-gdpr-fines-and-data-breach-survey-2021
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SCIP-MELDEPFLICHT

FAQ-LISTE BEANTWORTET FRAGEN ZUM  
UMGANG MIT DER ECHA-DATENBANK

Seit dem 5. Januar 2021 gelten für Unterneh-
men beim Einsatz besonders besorgniserre-

gender Stoffe (engl. substances of concern in  
articles as such or in complex objects or products, 
kurz: SCIP) neue Informationspflichten. Antwor-
ten auf häufige Unternehmerfragen dazu hat der 
Deutsche Industrie- und Handelskammertag 
(DIHK) in einer Liste zusammengestellt. 

Die SCIP-Meldepflicht geht aus der europä-
ischen Abfallrahmenrichtlinie hervor und wird 
in Deutschland über § 16f des Chemikalienge-
setzes umgesetzt. Zur Sammlung der Daten 
hat die Europäische Chemikalienagentur ECHA 
eine Datenbank eingerichtet. Dort müssen Er-
zeugnislieferanten umfangreiche Informationen 
niederlegen, wenn ihre Produkte besonders be-

sorgniserregende Stoffe in einem Massenanteil 
von mehr als 0,1 Prozent enthalten. Die genau-
ere Kenntnis der Inhaltsstoffe soll die Recycling-
möglichkeiten verbessern.  

Die FAQ-Liste basiert auf zwei Webinaren, in 
denen der DIHK gemeinsam mit dem Beratungs-
unternehmen REACHLaw über die neue SCIP-
Meldepflicht und den Umgang mit den Informa-
tionsfeldern in der ECHA-Datenbank informierte. 
Für die Richtigkeit und Vollständigkeit der Ant-
worten übernimmt der DIHK keine Haftung. Die 
FAQ-Liste kann von der DIHK-Website kostenlos 
heruntergeladen werden. 

Smartphones, Monitore, Notebooks, Dru-
cker: Knapp ein Viertel der Unternehmen 

in Deutschland spendet funktionsfähige, 
aber nicht mehr genutzte Elektrogeräte 

an wohltätige Organisationen. 14 Prozent 
verschenken Altgeräte an ihre Mitarbeiter,  
11 Prozent verkaufen sie in der Belegschaft 
und 7 Prozent der Unternehmen veräußern 
sie extern. Das hat eine repräsentative Um-
frage im Auftrag des Digitalverbands Bitkom 
ergeben. 

Mehr als die Hälfte der Unternehmen lässt 
alte Geräte fachgerecht entsorgen. Jedes 
dritte Unternehmen bewahrt auch unge-
nutzte Altgeräte auf. Die meisten Unterneh-
men kombinieren Wiederverwendung, Ver-
wertung und Entsorgung.

BITKOM-TIPPS ZUM UMGANG MIT  
ALTGERÄTEN IN UNTERNEHMEN
■  Ausrangierte Elektrogeräte sollten wie-

derverwendet, über einen zertifizierten 

Entsorgungsfachbetrieb verwertet oder 
direkt dem Hersteller zurückgegeben 
werden. Wichtig sei dabei, die entsorg-
ten Geräte an die staatlich beauftragte 
Stiftung ear zu melden (www.stiftung-
ear.de). 

■  Hersteller und Händler von Elektrogerä-
ten müssen zudem die WEEE-Richtlinie 
2012/19/EU umsetzen. Darin ist die Ge-
räterücknahme und -entsorgung gere-
gelt. Der „weee-full-service“ der Bitkom 
Servicegesellschaft unterstützt Unter-
nehmen bei der Erfüllung gesetzlicher 
Vorgaben. 

 UMFRAGE

JEDES VIERTE UNTERNEHMEN SPENDET  
AUSRANGIERTE ELEKTROGERÄTE

  https://bit.ly/38qDXN6

  www.weee-full-service.com/de
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 MOVEGUIDE

AZUBIS VON HS HOLEN SILBER  
BEI BARMER-WETTBEWERB 

Mit ihrer selbst entwickelten App „getfit“ haben fünf 
Auszubil dende von HS - Hamburger Software im Wettbe-

werb Moveguide der Barmer Ersatzkasse den zweiten  
Platz unter deutschlandweit 20 Unternehmensbeiträgen  
erzielt.

„getfit“ ist eine Webapplikation, mit der sich Trainings pläne 
erstellen lassen. Die App läuft auf einem Server. Über  
einen Browser können die Mitarbeitenden mit ihren Mobilge-
räten darauf zugreifen. Für jede durchgeführte Übung  

erhält man Punkte und kann sich in einem Leaderboard  
(dt. Bestenliste) mit anderen messen. Des Weiteren bietet 
„getfit“ einen Veranstaltungs kalender mit Gesundheits-
events in der Firma an. 

Die angehenden Fachinformatikerinnen und Fachinformatiker 
hatten die App selbst konzipiert und über einen Zeitraum 
von sechs Monaten programmiert und getestet. Die  
Lösung soll nun im Rahmen des betrieblichen Gesundheits-
managements (BGM) bei HS zum Einsatz kommen. 

Das Gewinnerteam  
von HS: Melissa Biastoch,  
Veith Bürgerhoff,  
Caroline Römer,  
Lars Warnholtz und  
Nastassia Talchuk (v. l.)

Im Zuge der Digitalisierung von Geschäftsprozessen stellen immer mehr kleine und mittlere 
Unternehmen (KMU) ihre Rechnungsabwicklung auf den Prüfstand und denken um: weg vom 
Papier und hin zu einer elektronischen Verarbeitung der Dokumente. Die kostenfrei erhältliche 
Broschüre „Elektronische Rechnungsabwicklung“ des Mittelstand-4.0-Kompetenzzentrums 
Augsburg gibt KMU einen Einstieg ins Thema. Die Autoren betrachten die rechtlichen Rah-
menbedingungen sowie technische und organisatorische Aspekte, die bei der Einführung und  
Bearbeitung von elektronischen Eingangs- bzw. Ausgangsrechnungen zu beachten sind. Au-
ßerdem geben Fachleute des Kompetenzzentrums konkrete Tipps, beispielsweise zum Scannen  
von Dokumenten. 

https://kompetenzzentrum-augsburg-digital.de/broschuere_e-rechnungsabwicklung

 MITTELSTAND 4.0

KOSTENLOSE BROSCHÜRE INFORMIERT ÜBER  
ELEKTRONISCHE RECHNUNGSABWICKLUNG 

NEWS

https://kompetenzzentrum-augsburg-digital.de/wp-content/uploads/2021/01/Kompaktwissen_Finanzen40_E-Rechnungsabwicklung.pdf
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Ulrich: Wenn du an 2020 zurückdenkst, welcher Begriff fällt dir 
da zuerst ein, Markus?

Markus: Ganz klar: Corona. Das hat unser aller Leben – beruf-
lich wie privat – vergangenes Jahr wohl am stärksten geprägt. 
Ich glaube, dass niemand die wirkliche Wucht dieser Pandemie 
vor zwölf Monaten richtig einschätzen konnte. 

Ulrich: Das stimmt wohl. Aber bei allen Herausforderungen, 
die damit verbunden waren und immer noch sind: Wie unsere 
Kunden, aber auch unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
bisher durch die Krise gekommen sind, das macht mir schon 
auch Mut.
 
Markus: Apropos Kunden – dahin geht mein Dank für die 
Treue und manches Mal Geduld in den auch für uns nicht im-
mer einfachen Monaten, die hinter uns liegen. Wir mussten 
ja wie die meisten Unternehmen innerhalb kürzester Zeit ins 
Homeoffice umziehen.
 

Ulrich: Und dann kamen ja auch noch gesetzliche Änderun-
gen, die kurzfristig in unserer Software umzusetzen waren – 
Stichworte sind da Kurzarbeitergeld und Mehrwertsteuer. Das 
haben unser HS Team und die Kunden toll hinbekommen.

Markus: Und unsere Partner ebenfalls! Denn die sind ja oft-
mals direkt bei unseren Kunden vor Ort und übernehmen dort 
die Betreuung. Oder sie ergänzen unser Portfolio mit eigenen 
Anwendungen. Da sind 2020 schon einige Zusatzlösungen hin-
zugekommen, zum Beispiel für die Zeitwirtschaft.

Ulrich: Richtig, das HS Ecosystem wächst, und da werden 
wir in diesem Jahr weitermachen. Technisch leichter wird das 
durch die Webschnittstelle HS API, die bei allen unseren Leitan-
wendungen mittlerweile vorhanden ist.

Markus: Und damit die Digitalisierung bei den Kunden voran-
treibt, denn wir können so immer mehr betriebswirtschaftliche 
Prozesse mit unseren Lösungen unterstützen. Jüngstes Beispiel 

Die HS Geschäftsführer Markus Fröhlich und Ulrich Brehmer werfen für die Leserinnen 
und Leser dieses Magazins gemeinsam einen Blick zurück auf das Jahr 2020 und öffnen 
die Perspektive für 2021. 

RÜCKSCHAU UND AUSBLICK

WIE IST DAS CORONA-JAHR  
GELAUFEN? WO GEHT DIE REISE HIN?
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ist die HS Rechnungseingangsverarbeitung, mit der Rechnun-
gen browserbasiert geprüft, freigegeben und an das Buchhal-
tungsprogramm übergeben werden können.
 
Ulrich: Ist das der Einstieg von HS in neue Technologien?

Markus: So kann man es sagen. Denn wir wollen immer mehr 
Funktionen mobil nutzbar machen. Das geht heute beispiels-
weise schon bei der Erfassung oder Kommissionierung von La-
gerbeständen mit mobilen Geräten, unsere Außendienst-App 
geht gerade in den Pilotbetrieb – und wir gehen in die Cloud.   

Ulrich: Na klar, die HS Webplattform! Unser Entwicklungschef 
Hauke gibt dazu ja im Vorwort dieser Ausgabe einen ersten 
Ausblick. Aber HS kann Cloud ja auch schon heute: Server und 
andere IT-Hardware müssen nicht mehr zwangsläufig beim 
Kunden sein, sondern können mit unseren Anwendungen zu-
sammen in einem Rechenzentrum liegen. Und der Zugriff er-
folgt dann übers Internet. Geht heute schon!

Markus: Mit solchen Technologien steigen natürlich auch die 
Anforderungen an unser Team. Doch nicht nur technisches 
Know-how ist da gefragt, sondern auch die Form der Zusam-
menarbeit, die flexibler und schneller sein muss – agil eben. 
  
Ulrich: Das klingt ja schon ein wenig nach Allgemeinplatz.

Markus: Gar nicht, denn wir reagieren ja auch damit auf die 
Wünsche unserer Kunden und deren Anforderungen. Wir wer-
den in diesem Jahr sogar die sogenannte „Zero Bug Policy“ 
umsetzen, also die zeitnahe und anlassbezogene Behebung 
von Fehlern – die ja eigentlich gar nicht vorkommen sollten.

Ulrich: Das hört sich alles in allem nach einer Menge Arbeit 
für das HS Team an. Damit die Kommunikation zwischen unse-
rem Support und unseren Kunden zukünftig noch besser läuft, 
werden wir in diesem Jahr ein neues Verfahren einführen und 
nutzen: ein Ticketsystem. 

Markus: Das wiederum hört sich nach anonymisierter Betreu-
ung an.

Ulrich: Im Gegenteil! Das Ticketsystem ist unser erster Bau-
stein für ein echtes Kundenportal – Projektname: „myHS“. Dort 

werden die Anwender künftig alle Informationen rund um ihre 
Kontakte zu HS finden: Verträge, Daten, Supportanfragen, Pro-
jekte, Verbesserungsvorschläge und vieles mehr.

Markus: Klingt toll – und wann kommt’s?

Ulrich: Da will ich mal nicht zu viel versprechen. Das Ticketsys-
tem wird wie gesagt in diesem Jahr der erste Baustein sein. Und 
dann bauen wir „myHS“ sukzessive aus.

Markus: Und zum Schluss noch ein Satz zum Erfolg. 2020 
war insgesamt ein erfolgreiches Jahr für HS – überraschend für 
dich?

Ulrich: Eigentlich nicht. Wir hatten schon vorher bei vielen 
wichtigen Themen und Projekten Grundlagen geschaffen und 
sind dann auch 2020 weiter vorangekommen. Dazu konnten 
wir spannende neue Kunden gewinnen und auch unsere Be-
standskunden haben bei uns – trotz oder wegen Corona –  
zahlreiche neue Module und Funktionen bestellt. Im Sport 
würde man dazu sagen: Das war ein verdienter Erfolg.

Markus: Was wir aber letztendlich nur unseren Kunden zu ver-
danken haben. Nur wenn es ihnen gut geht und sie erfolgreich 
sind, ist es HS auch. 

Sparringspartner im Dialog:  
Markus Fröhlich (l.) und Ulrich Brehmer

MARKUS FRÖHLICH arbeitet 
seit 1999 bei HS. Vorher hat er 
Elektrotechnik studiert. Zum 
Geschäftsführer wurde er 2015 
berufen, nachdem er in ver - 
 schie denen Bereichen bei HS 
erfolgreich gewirkt hatte. Markus 
verantwortet in der Geschäfts-
führung alle internen Themen 
bei HS, von der kaufmännischen 
Steuerung bis zur Softwareent-
wicklung. Er freut sich darauf, 
nach umfangreichem Umbau in 
seiner neuen Profi-Küche bald 
Freunde und Familie bekochen 
zu können. 

ULRICH BREHMER hat 2018 
bei HS angeheuert. Vorher war 
der studierte Betriebs- und 
Verwaltungswirt über zwei 
Jahrzehnte bei der Handelskam-
mer Hamburg tätig, zuletzt als 
stellvertretender Hauptge-
schäftsführer. Bei HS ist er für 
alle nach außen gerichteten 
Themen verantwortlich, also 
Vertrieb, Marketing, Support 
und Partnermanagement. Ulrich 
fiebert seinem dritten Anlauf 
entgegen, in Nepal vom Kala 
Patthar aus den Mount Everest  
zu sehen.   
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Cloud-Computing stößt in Teilen des Mittelstands noch immer  
auf Vorbehalte – vor allem dann, wenn es um Lösungen für  
Enterprise Resource Planning (ERP) geht. Dabei gewinnen häufig  
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TITEL  ERP-SOFTWARE IN DER CLOUD

Viele kleine und mittlere Unternehmen (KMU) betreiben ihre 
ERP-Software auf eigenen Servern. Dieser On-premises-Be-

trieb erfordert je nach Umfang des Systems beträchtliche In-
vestitionen. Mit der einmaligen Anschaffung von Hardware ist 
es dabei nicht getan, denn angesichts zunehmender Digitali-
sierung von Geschäftsprozessen steigen die Anforderungen an 
die IT-Infrastruktur rapide an. Die Folge: Unternehmen müssen 
ihre Hardware in immer kürzeren Abständen modernisieren. 
Hinzu kommen die Kosten für den laufenden Betrieb und die 
Wartung des Systems. Der Umstieg auf eine cloudbasierte Nut-
zung der ERP-Software kann helfen, das Budget zu entlasten.

FLEXIBEL BLEIBEN OHNE GRÖSSERE HARDWARE- 
INVESTITIONEN 
Das Cloud-Servicemodell, für das sich Mittelständler Studien 
zufolge am häufigsten entscheiden, ist Infrastructure as a Ser-
vice, kurz: IaaS. Hierbei mietet das Unterneh-
men technische Infrastruktur in einem exter-
nen Rechenzentrum – meist in Form von 
Rechenleistung oder Speicherplatz. Die gemie-
teten IT-Ressourcen lassen sich schnell und  
flexibel an den jeweils aktuellen Bedarf anpas-
sen. Bezahlt wird nur für tatsächlich benötigte 
Leistungen. 

IaaS bietet Unternehmen somit die Möglichkeit, 
auch ohne größere Investitionen und langwie-
rige Umstellungsprozesse technologisch flexi-
bel und agil auf veränderte Situationen zu reagieren – sei es 
auf neue Kundenanforderungen oder auf neue Marktgegeben-
heiten. Die bisher auf unternehmenseigenen Servern betriebe-
ne ERP-Software lässt sich auf der externen Infrastruktur nach 
erfolgreicher Cloud-Migration wie gewohnt weiternutzen. Für 
das Betriebssystem und für Updates der Anwendungen ist der 
Nutzer bei IaaS weiterhin selbst verantwortlich.

SOFTWARE ALS KOMPLETTLÖSUNG AUS DER CLOUD 
Start-ups, aber immer häufiger auch etablierte Firmen mit 
dynamischem Wachstum wollen genau das oft jedoch nicht: 
sich um den Betrieb ihrer ERP-Software selbst kümmern. Diese  
Unternehmen entscheiden sich bevorzugt für das Cloud-
Servicemodell Software as a Service (SaaS), wie zum Beispiel 
die Querkopf GmbH. Das Hamburger Start-up nutzt die Wa-
renwirtschaftssoftware HS Auftragsbearbeitung als gemiete-
te SaaS-Lösung. Über das Internet können die Anwender von 
überall aus mit Smartphone und Tablet auf die Anwendung 
zugreifen. Besonders wichtig ist dem Unternehmen, dass sich 

die Speicherkapazität sowie die Services und die Lizenzen je-
derzeit nach oben oder unten skalieren lassen. Dadurch bleibt 
es bei den Kosten flexibel. Zudem braucht es sich um die Ver-
fügbarkeit, Administration und Updates der Anwendung kei-
ne Gedanken zu machen – hierfür ist ein auf Cloud-Lösungen 
spezialisierter HS Partner verantwortlich (Anwenderbericht ab 
Seite 19). 

DAS THEMA DATENSICHERHEIT
Trotz der offensichtlichen Vorzüge in puncto Flexibilität stehen 
gerade Mittelständler cloudbasierten ERP-Lösungen mitunter 
skeptisch gegenüber. Meist resultieren die Vorbehalte aus Be-
denken bezüglich der Sicherheit sensibler Daten in der Wolke. 
Fakt ist: Wie Unternehmensnetze so ist auch die Cloud nicht 
immun gegen Datendiebstahl und Hackerangriffe. Experten 
wie Georg Kalus vom Beratungsunternehmen Netlight Con-

sulting weisen jedoch darauf hin, dass Cloud-
Rechenzentren aufgrund ihrer Spezialisierung 
in der Regel ein deutlich höheres Sicherheits-
niveau als herkömmliche unternehmenseigene 
IT-Infrastrukturen erreichen. Letztlich sei eines 
der größten Sicherheitsrisiken noch immer der 
Faktor Mensch. Auch eine hochprofessionelle 
Cloud-Infrastruktur sei nur so gut wie ihre Nut-
zer, so Kalus (Interview ab Seite 16). 

FAZIT
Der Wechsel von einer On-premises-Lösung zu 

einem cloudbasierten ERP-System führt nicht automatisch auf 
Wolke sieben. Ob die Nutzer am Ende zufrieden sind, hängt 
von mehreren Faktoren ab: Passt das Cloud-Servicemodell 
zum Unternehmen? Entspricht der Vertrag mit dem Cloud-An-
bieter, das sogenannte Service Level Agreement (SLA), den An-
forderungen? Steht dem Unternehmen ein kompetenter IT-
Dienstleister zur Seite? Lassen sich diese Fragen bejahen, spart 
man durch den Einsatz einer Cloud-Lösung nicht nur die Kos-
ten für eine eigene Serverinfrastruktur, sondern verfügt zu-
gleich über eine skalierbare, moderne Basis für künftige Digita-
lisierungsschritte. 

Das bisherige  
ERP-System lässt sich in 
der Cloud-Infrastruktur 

(IaaS) wie gewohnt 
weiternutzen.

Sie interessieren sich für die Nutzung von  
HS Anwendungen in der Cloud?  
Nähere Informationen finden Sie online.

www.hamburger-software.de/produkte/digitalisierung/
cloud-loesungen

https://www.hamburger-software.de/produkte/digitalisierung/cloud-loesungen
https://www.hamburger-software.de/produkte/digitalisierung/cloud-loesungen
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Nehmen wir mal an, ein Mittelständler möchte seine 
vorhandene ERP-Software weiterhin nutzen, aber hierfür 
künftig keine eigenen Server mehr unterhalten. Welche 
Möglichkeiten hat das Unternehmen? 

Georg Kalus: Grundsätzlich lassen sich alle Leistungen für den 
Betrieb eines ERP-Systems einkaufen. Das Angebot reicht von 
IaaS (Infrastructure as a Service) über PaaS (Platform as a Ser-
vice) bis hin zu SaaS (Software as a Service). Insbesondere im 

ERP-Umfeld haben sich zudem Application Management Ser-
vices (AMS) etabliert. Hierbei hat das Unternehmen, anders als 
bei SaaS, seine eigene, maßgeschneiderte ERP-Instanz – meist 
auf eigener Hardware. Den Betrieb, die Wartung und den  
Service rund um das ERP-System erledigt aber ein Dienstleister. 

Welche Infrastruktur und welcher Partner die richtige Wahl ist, 
hängt von den Gegebenheiten im Unternehmen und dessen 

Im Zuge des digitalen Wandels gewinnen Cloud-Lösungen für Enterprise Resource Planning 
(ERP) auch im Mittelstand an Bedeutung. Wir haben mit dem Cloud-Experten Georg Kalus über 
die Vorzüge von externem Hosting, mögliche Hürden und Sicherheitsaspekte gesprochen.

 INTERVIEW: GEORG KALUS

„GERADE FÜR KLEINERE 
UNTERNEHMEN IST CLOUD-
NUTZUNG ATTRAKTIV“

Georg Kalus, Netlight Consulting GmbH

In der Cloud wird nur für die  
tatsächlich abgefragte Kapazität bezahlt.  

Damit hat man einen Kostenvorteil  
gegenüber Inhouse-Lösungen.



HS UPDATE 1–2021 17

TITEL  INTERVIEW

Anforderungen an das ERP-System ab: Welche Rolle spielen  
Eigenentwicklungen und Anpassungen? Welche Kompeten-
zen für Betrieb und Wartung des Systems sind vorhanden bzw.  
sollen aufgebaut werden? Welche Anforderungen gibt es be-
züglich Verfügbarkeit, Service-Management usw.?

Schauen wir uns IaaS näher an: Welche Vorzüge  
bietet dieses Modell gegenüber Inhouse-Lösungen 
(on-premises)?

IaaS ist der Einstieg in die Cloud-Welt: Das Unternehmen nutzt 
dabei Basis-Infrastrukturkomponenten, etwa virtuelle Server 
und Datenbanken, zum Betrieb seines ERP-Systems. Wartung, 
Updates und Service liegen – wie bei On-premises-Servern – in 
der Hand des Unternehmens. Dennoch lassen sich bereits mit 
IaaS positive Effekte realisieren.

In der Cloud wird nur für die tatsächlich abgefragte Kapazi-
tät bezahlt. Damit hat man einen Kostenvorteil gegenüber 
Inhouse-Lösungen, denn On-premises-Hardware wird in der 
Regel so ausgelegt, dass die Kapazität auch für Lastspitzen aus-
reicht. Man „überprovisioniert“ also. Zudem verursacht eine 
Cloud-Infrastruktur lediglich operative Kosten – die Investition 
in eigene Server entfällt. 

Auch in Sachen Skalierbarkeit und Flexibilität punktet IaaS:  
Der Umstieg auf eine größere Datenbank etwa lässt sich in 
der Cloud leichter umsetzen als bei physischen Servern. Und  
ein nicht mehr benötigter Cloud-Server lässt sich deaktivieren –  
schon fallen dafür keine Kosten mehr an.

Virtuelle Server können außerdem nicht kaputt-
gehen und sind leichter zu bewegen und zu 
replizieren als physische Hardware. Und sie 
werden vom Cloud-Anbieter verwaltet, was 
wiederum Sicherheit bietet. Es liegt also nahe, 
den Serverbetrieb an spezialisierte Partner 
abzugeben, um sich auf das eigene Geschäft 
konzentrieren zu können.

Welche Hürden kann es beim Server-
umzug in die Cloud geben?

Neben Schwierigkeiten bei der Migration der Daten können 
Customizations, d. h. individuelle Anpassungen am Altsystem 
und Eigenentwicklungen ein Komplexitätstreiber sein. Grund-
sätzlich ist ein Umzug der Server mit gleichbleibender ERP-
Anwendungslandschaft zu einem IaaS-Angebot aber einfacher 
als ein kompletter Systemwechsel, bei dem von einem On-pre-
mises-ERP-System beispielsweise zu einer cloudbasierten SaaS-
Lösung migriert wird. 

Im ERP-Bereich geht es um sensible Daten. Inwieweit sind 
diese Daten in der Cloud sicher?

Cloud-Anbieter haben durch ihre Spezialisierung technische 
und organisatorische Vorteile bezüglich der Gewährleistung 
von Datensicherheit: Redundant über geografisch verteilte 
Standorte ausgelegte Systeme, geografisch replizierte Daten-

speicher, automatische Back-ups, immer ak-
tuelle Sicherheitsupdates, hoch abgesicherte 
Rechenzentren, laufend durchgeführte Pen-
Tests und kontinuierliches Monitoring – in 
der Cloud stehen Mittel zur Verfügung, die in 
einer selbst betriebenen Infrastruktur auf ver-
gleichbarem Niveau kaum oder nur verbun-
den mit sehr hohem Aufwand bereitgestellt 
werden können.

Wie sich die Verantwortung für Datensicher-
heit zwischen Cloud-Anbieter und Kunde ver-
teilt, hängt davon ab, wie die Cloud genutzt 

wird. Nutzt das Unternehmen sie als IaaS, liegt ein großer Teil 
der Verantwortung beim Kunden. Bei einer SaaS-Lösung hin-
gegen liegen die Absicherung der Anwendung und das Ma-
nagement der Daten beim Anbieter.

Nicht zu vergessen ist auch: Noch immer ist eines der größten 
Sicherheitsrisiken der Faktor Mensch. Auch eine hochprofessio-
nelle Cloud-Infrastruktur ist nur so gut wie ihre Nutzer.

Es liegt nahe,  
den Serverbetrieb  
an spezialisierte 

Partner abzugeben, 
um sich auf das eigene 
Geschäft konzentrieren 

zu können.

Auch in einer professionellen Cloud-Infrastruktur das größte Sicherheitsrisiko: 
der Faktor Mensch
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Welche Rolle spielt unter Compliance-Gesichtspunkten 
der Standort der Cloud-Server?

Verarbeitet ein Unternehmen personenbezogene Daten, etwa 
Daten der Mitarbeiter, ist es in Deutschland an das Bundes-
datenschutzgesetz gebunden. Eine Auslagerung der Datenver-
arbeitung an einen Cloud-Anbieter ist mit einer Vereinbarung 
zur Auftragsdatenverarbeitung möglich. Dies setzt jedoch vo-
raus, dass die Daten den Europäischen Wirtschaftsraum (EWR) 
nicht verlassen. Genau mit diesem Punkt haben sich Cloud-
Anbieter historisch oft etwas schwergetan. Allerdings gibt es 
erfreuliche Entwicklungen: Inzwischen sind die großen Anbie-
ter in der Lage, auf die Anforderungen des deutschen Markts 
einzugehen. Außerdem gibt es mittlerweile ernst zu nehmende 
europäische Alternativen. Wir beobachten jedenfalls auf Ange-
bots- und Nachfrageseite ein zunehmendes Interesse an europä-
ischen Cloud-Lösungen, und ich glaube und hoffe, dass sich in 
diesem Bereich in den kommenden Jahren noch einiges tun wird.

Wie wird sich die Nutzung von Cloud-Lösungen im 
ERP-Bereich in den kommenden Jahren im Mittelstand 
entwickeln? 

Gerade für kleinere mittelständische Unternehmen ist die Cloud- 
Nutzung attraktiv. Einen professionellen und sicheren IT-Be-
trieb auf Cloud-Niveau zu gewährleisten ist keine einfache Auf-
gabe. Große Unternehmen sind möglicherweise in der Lage, 
eine entsprechend große Organisation für den IT-Betrieb zu 
unterhalten. Dennoch stellt sich auch hier die Frage, ob Auf-
wand und Nutzen in einem guten Verhältnis stehen.

Die Nutzung von Cloud-Lösungen wird also weiter stark zu-
nehmen. Insbesondere, wenn das Vertrauen hinsichtlich Da-
tensicherheit im Markt zunimmt, sei es durch europäische 
Anbieter oder indem die internationalen Anbieter Vertrauen 
gewinnen. 

Wird auch in KMU zunehmen: Nutzung von Cloud-Lösungen

ZUR PERSON

Dr. Georg Kalus ist Berater bei Netlight Consulting. Er berät Unternehmen zu Cloud-Strategien und hat Cloud-
Migrationen und Modernisierungsinitiativen begleitet bei Kunden überall in Europa. Dabei ist er ERP-Systemen  
in jeglicher Form begegnet. Georg Kalus hat langjährige Erfahrung im Aufbau und dem Betrieb cloudbasierter 
Softwareprodukte – von der mobilen App bis zur Verwaltung personenbezogener Gesundheitsdaten.
www.netlight.com

Inzwischen sind die großen Cloud-Anbieter  
in der Lage, auf die Anforderungen des deutschen 

Markts einzugehen. Außerdem gibt es  
mittlerweile ernst zu nehmende europäische 

Alternativen.
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Christian Frank, Marcus T. R. Schmidt und Andreas Lemke tei-
len eine Leidenschaft: Sie lieben gutes Essen. Mit gemein-

sam mehr als 75 Jahren Erfahrung im internationalen Manage-
ment von Konsumgütern gründeten sie Anfang 2020 die 
Querkopf GmbH. Das Start-up bietet regionale Produkte nach 
eigenen Rezepturen. „Querkopf steht für eine kurze Lieferkette 
sowie nachhaltige Produkte möglichst nah an der frischen gast-
ronomischen Zubereitung“, präzisiert Gesellschafter Christian 
Frank. Gekauft werden die Zutaten bei norddeutschen Land-
wirten und von ansässigen Manufakturen weiterverarbeitet. 

Die Querkopf-Gründer: Christian Frank, 
Andreas Lemke und Marcus T. R. Schmidt

WISSEN, WAS DRINSTECKT
START-UP QUERKOPF  

BLEIBT MIT HS WAREN-

WIRTSCHAFT AUS DER  

CLOUD FLEXIBEL 

„Nachhaltigkeit durch Regionalität“ lautet das Firmencredo der Querkopf 
GmbH. Das Start-up aus Hamburg hat einen innovativen Weg gefunden, 
regionale Zutaten nach eigenen Rezepturen in hochqualitative Lebensmittel 
zu verwandeln. Doch mit der steigenden Nachfrage wachsen auch die  
Anforderungen im Tagesgeschäft. Für eine solide Basis und durchgängige 
Vertriebsprozesse sorgt seit Kurzem die Warenwirtschaftssoftware HS Auftrags-
bearbeitung. Um die Kontrolle über die Kosten zu bewahren, beziehen  
die Querköpfe diese als frei skalierbares Mietmodell (SaaS) aus der Cloud.

PRAXIS  CLOUD-LÖSUNG VON HS
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Vertrieben wird aus schließlich regio-
nal, entweder di rekt oder über den ge-
 hobenen Lebensmitteleinzelhandel.  

Aktuell organisiert Querkopf die 
Herstellung und den Verkauf von 
zwölf Premiumprodukten. Der Plan 
sei aller dings, dies auszuweiten und 
sukzessive eine flächendeckende 
Distribution zu gewährleisten. „Um 
auch als kleines Team eine wachsen-
de Kundschaft zu bedienen, benöti-
gen wir ein leistungsfähiges Waren-
wirtschaftssystem. Für durchgängige 
Prozesse und eine hohe Transparenz 
im Tagesgeschäft setzen wir seit die-
sem Jahr auf die Auftragsbearbeitung 
der Hamburger Software.“
  
KOSTEN SPAREN UND FLEXIBEL 
BLEIBEN
Eines der wichtigsten Auswahlkriteri-
en war dabei, dass die Lösung kom-
plett als Software as a Service (SaaS) 
aus der Cloud bezogen werden kann. 
„Mit HS haben wir jetzt eine kosten-
effiziente und zukunftsfähige Cloud-
Lösung, bei der wir die Services jederzeit nach oben oder  
unten skalieren können“, so Christian Frank. Bezahlt werden 
lediglich die in Anspruch genommenen Lizenzen und Rechen-
leistung. Der Server läuft auf der Cloud-Computing-Plattform 
Microsoft Azure, bei der die Services datenschutzkonform in 
deutschen Rechenzentren hinterlegt sind.
 
SCHNELLE EINFÜHRUNG MIT HS PARTNER TOOWOXX
Die Bereitstellung aus der Cloud übernimmt bei HS der Part-
ner Toowoxx IT GmbH. „Über die schnelle Weiterleitung an 
Toowoxx hatten wir dann ein erstes Beratungsgespräch, in dem 
geklärt wurde, welche Prozesse für uns wichtig sind, wie sich 
diese abbilden lassen und welches Preismodell dafür infrage 
kommt“, erinnert sich Christian Frank. Ergebnis: Größere Ein-
malinvestitionen entfallen. Für ein relativ günstiges Monats-
entgelt erhält das Unternehmen genau das, was es im Tages-
geschäft benötigt. Um Verfügbarkeit, Back-ups und Updates 
kümmern sich die Fachleute bei Toowoxx. 

Auch die Einführung verlief reibungs-
los. „Wir haben dem Experten bei 
Toowoxx unsere Lizenz- und Kunden-
nummer gegeben und daraufhin hat 
er uns die HS Applikation individuell 
in der Cloud angepasst. Das hat nicht 
mal einen Tag gedauert und sieht am 
Ende so aus, als hätte ich die Lösung 
fest auf meinem eigenen Rechner in-
stalliert“, sagt Christian Frank.

Im Anschluss wurde dem Querkopf-
Team noch erklärt, wie sich das Sys- 
tem remote steuern lässt. „Über die 
Remote- Desktop-App können wir uns 
nun auch vor Ort beim Kunden via Ta-
blet oder Smartphone in unser WaWi 
einloggen und beispielsweise in Echt-
zeit prüfen, wie viel der gewünsch-
ten Ware wir noch am Lager haben.“
 
EINE LÖSUNG, DIE MITWÄCHST
Ein weiterer wichtiger Entscheidungs-
grund war, dass die Lösung bereits 
die meisten betriebswirtschaft lichen 
Abläufe im Standard abdeckt. Nach-
folgend sollte es aber auch möglich 

sein, zum Beispiel eine Pfandlösung an das System anzubinden. 
„Die Komplexität kann bei uns jederzeit zunehmen, deshalb 
wollten wir unbedingt eine flexible Software haben, die sich 
auch für nachgelagerte Lösungen offen zeigt“, bringt es der 
Querkopf-Gründer auf den Punkt. Der Anbieter spielte bei der 
Auswahl ebenfalls eine wichtige Rolle: „Mit HS fiel die Wahl  
zudem auf einen langjährig erfahrenen Hersteller, der auch  
für alle weiteren Digitalisierungsfragen der richtige Ansprech-
partner ist.“

NAHTLOSE WORKFLOWS
Schon jetzt unterstützt HS Auftragsbearbeitung den gesamten 
Prozess von der Auftragserfassung bis zur Rechnungsstellung. 
„Die in Anspruch genommenen Produkte und Dienstleistungen 
wie auch unsere Lagerbestände werden detailliert abge bildet“, 
erläutert Christian Frank. „Dadurch erhalten wir die best mög-
liche Kontrolle über unser Umlaufvermögen und wissen gleich-
zeitig, welche Produkte am Lager sind und welche nachproduziert 

Mit HS - Hamburger Software  
haben wir uns für eine kosteneffiziente  

und zukunftsfähige Cloud-Lösung 
entschieden, bei der wir die Services 

jederzeit nach oben oder unten 
skalieren können.

Christian Frank, Gesellschafter Querkopf GmbH

Über Smartphone und Tablet können die Nutzer an jedem 
Ort auf das Warenwirtschaftssystem zugreifen
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werden müssen.“ Auch lassen sich unterschiedliche Preis listen 
und Kundenstrukturen abbilden. „Auf Tastendruck können wir 
einzelne Kunden und Absatzmärkte miteinander vergleichen 

und haben Zugriff auf Angebots- und Warengruppenstatisti-
ken.“ So lassen sich beispielsweise gezielte Verkaufsaktionen 
für unterschiedliche Kundengruppen durchführen.

KLARE EMPFEHLUNG FÜR 
CLOUD-LÖSUNG
„Wir haben jetzt eine intuitive, bedienerfreund-
liche Software, die unser Wachstum langfris-
tig trägt“, so das Fazit von Christian Frank.  
Jungen Unternehmen würde er immer den 
Weg in die Cloud empfehlen. „Nicht nur we-
gen der geringeren Kosten, sondern auch 
weil man sich nicht selbst um Themen wie  
Sicherheit und Wartung kümmern muss. Wenn 
wir weiterwachsen, lässt sich die Lösung pro-
blemlos nach oben skalieren – das ist mit ei-
nem Klick mehr oder weniger getan. Ebenso 
können wir die Dienste aber auch wieder nach 
unten fahren.“ 

HS AUFTRAGSBEARBEITUNG 
AUS DER CLOUD
Querkopf nutzt HS Auftragsbearbeitung aus der Cloud. Die Installation, 
Einrichtung und weitere Betreuung übernimmt der HS Partner Toowoxx  
(www.toowoxx.de). Speicherkapazität, Services und Lizenzen lassen sich 
bei dem SaaS-Modell jederzeit komfortabel nach oben oder unten 
skalieren. Sämtliche Daten liegen datenschutz konform in einem deutschen 
Rechenzentrum und werden von der Cloud-Computing-Plattform  
Microsoft Azure bereitgestellt. Mit HS Auftragsbearbeitung gelingt der 
Querkopf GmbH ein nahtloser Workflow vom ersten Angebot bis zur 
Rechnungsstellung. Aufgrund der hohen Integrationsfähigkeit lassen  
sich auch nachgelagerte Lösungen flexibel in die Prozesse einbinden.

www.hamburger-software.de/warenwirtschaft 

Herstellung in regionalen Manufakturen: Fertigung und Verkauf ihrer Premiumprodukte steuern die Querköpfe mit HS Auftragsbearbeitung

www.vom-querkopf.de  

https://www.toowoxx.de
https://www.hamburger-software.de/warenwirtschaft
https://www.vom-querkopf.de/
https://www.vom-querkopf.de/
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WAS IST DIE HS EDI-LÖSUNG? 
Die HS EDI-Lösung ist eine Schnittstellenlösung, mit der Anwender 
der Warenwirtschaftssoftware von HS automatisiert Geschäftsdaten 
mit Kunden und Lieferanten austauschen können. Sie besteht aus 

den Komponenten HS Auftragsbearbeitung und 
dem cloudbasierten EDI-Service „nubibase Daten-
integration und Automatisierung“.

WELCHEN NUTZEN HAT MEIN UNTERNEHMEN 
VOM EINSATZ DER HS EDI-LÖSUNG?
Dank Automatisierung vermeiden Sie Fehler bei 
der Auftragserfassung und sparen Zeit. Effiziente 

digitale Abläufe sorgen dafür, dass Sie Ihre Kunden schneller bedie-
nen und automatisiert Informationen bereitstellen können. Zudem 
verbessert EDI die Zusammenarbeit mit Lieferanten. Ihre Geschäfts-
prozesse können im Rahmen der Einführung berücksichtigt werden.

WELCHE EDI-FORMATE LASSEN SICH MIT DER  
HS EDI-LÖSUNG VERARBEITEN?
Die Lösung unterstützt alle gängigen EDI-Normen wie zum Beispiel 
EDIFACT, Fortras, SAP iDoc, VDA, XML oder ZUGFeRD. Gängige 
Kommunikationsprotokolle wie AS2, X.400 oder SFTP werden eben-
falls unterstützt.

ZU WELCHEN EDI-PARTNERN GIBT ES ANBINDUNGEN?  
LASSEN SICH WEITERE PARTNER INDIVIDUELL EINRICHTEN?
Mithilfe der HS EDI-Lösung lassen sich Unternehmen branchenun-
abhängig anbinden. An Unternehmen verschiedener Branchen – 
beispielsweise Lebensmitteleinzelhandel, Automobilzulieferer und 
Werkzeughandel – gibt es standardmäßige EDI-Anbindungen. 

EDI MIT HS AUFTRAGS-
BEARBEITUNG – WAS SIE 
DAZU WISSEN SOLLTEN

Matthias Gawehns
Consultant
HS - Hamburger Software

Elektronischer Datenaustausch (EDI) ist ein immer wichtigeres  
Thema für Unternehmen. HS - Hamburger Software bietet seit Kurzem  
gemeinsam mit dem Lösungspartner nubibase eine EDI-Lösung für  
HS Auf tragsbearbeitung an. Wir beantworten häufige Kundenfragen.

    In Anbetracht von Zeitersparnis, geringeren  
Fehlerkosten und schnellerem Auftragsdurchfluss dürften  
sich die Kosten der EDI-Nutzung schnell amortisieren.
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Corona hat der Digitalisierung von 
Geschäftsprozessen einen Schub 
gegeben. Inwieweit wirkt sich das auf 
die Nachfrage nach EDI aus?

Im Zuge der Pandemie stellen wir eine hö-
here Nachfrage nach Schnittstellen zur Ab-
wicklung von Streckengeschäften fest. Bei 
diesem Dropshipping listet ein Unterneh-
men seine Artikel bei einem Onlinemarkt-
platz und versendet die Ware direkt an die 
Kunden. Zugleich muss es den Marktplatz-
betreiber über den Auftragsstatus informie-
ren. Solche Prozesse sind sehr informations-
intensiv und somit prädestiniert für einen 
automatisierten elektronischen Datenaus-
tausch.

Ab welchem Datenvolumen macht sich 
eine EDI-Lösung bezahlt?

Das lässt sich nicht pauschal beantworten. 
Ein Indikator ist die Anzahl der Transaktio-
nen, die das Unternehmen mit seinem Part-
ner durchführt, beispielsweise der Rechnun-
gen, oder die Anzahl an Bestellungen, die 
vom Partner eingehen. Je mehr Transaktio-
nen, desto größer der Nutzen von Automa-
tisierung. 

Wie unterstützen Sie Ihre Kunden bei  
der Einführung von EDI? 

Eine EDI-Einführung kann für technisch we-
niger Versierte durchaus herausfordernd 

sein. Es gibt eine Vielzahl an Schnittstel-
lenstandards und Übermittlungsprotokol-
len. Zudem sind meist Anpassungen in den 
Stammdaten und den Geschäftsprozessen 
notwendig. Deshalb übernehmen wir die 
technische Umsetzung und binden die Wa-
renwirtschaft des Kunden an unsere rechen-
zentrumsbasierte Lösung an. Dabei richten 
wir die Prozesse für wichtige Standardfälle in 
HS Auftragsbearbeitung über neue Belegar-
ten und Felder gleich mit ein und erläutern 
deren Verwendung. Die Anwender können 
EDI somit aus der gewohnten Software her-
aus nutzen. 

Der HS Lösungspartner nubibase hat bereits zahlreiche EDI-Projekte erfolgreich 
realisiert. Wir sprechen mit dem Geschäftsführer von nubibase, Alexander  
Bumann, darüber, weshalb die Nachfrage nach EDI-Lösungen zurzeit besonders 
hoch ist und wie sein Unternehmen Kunden unterstützt.

„EDI AUS DER GEWOHNTEN  
SOFTWARE HERAUS NUTZEN“

Alexander Bumann
Geschäftsführer nubibase GmbH

www.nubibase.de 

WIE LÄUFT EINE EDI-EINFÜHRUNG AB? 
WAS MUSS ICH ALS ANWENDER TUN?
Zuerst beantworten Sie einen Fragenkatalog.  
Ihre Angaben helfen dem betreuenden HS 
Lösungspartner nubibase bei der Planung 
und Realisation des EDI-Projekts. nubibase 
übernimmt anschließend die gesamte Ab-
stimmung, auch aufseiten Ihres EDI-Part-
ners. Es werden Testbelege generiert und 
Sie erhalten im Rahmen der Einführung 
eine Remoteschulung. Darüber hinaus ist es 
wichtig, dass Sie Ihre Stammdaten aktuali-
sieren (Preispflege, Artikelkontrolle, Prüfung 
der GLN-Nummern usw.).

WER UNTERSTÜTZT MICH BEIM EINSATZ 
DER HS EDI-LÖSUNG, ETWA BEI  
ERWEITERUNGSBEDARF ODER TECH-
NISCHEN PROBLEMEN? 
Für Supportanfragen zur EDI-Lösung wen-
den Sie sich wie gewohnt an die HS Profiline. 
Gegebenenfalls wird Ihre Anfrage an nubi-
base weitergeleitet. Sie können den tech-
nischen Support von nubibase aber auch 
direkt kontaktieren. 

Anfragen an    vertrieb@hamburger-software.de
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NEUE SERVICE-APP FÜR DEN  
TECHNISCHEN AUSSENDIENST
MOBILE ANWENDUNG  

VERBINDET MITARBEITER MIT 

HS AUFTRAGSBEARBEITUNG 

In Zusammenarbeit mit seinem Lösungspartner  
Albos bietet HS - Hamburger Software nun eine  
mobile App an, mit der der technische Außendienst  
aufs Warenwirtschaftssystem zugreifen kann. 

LÖSUNGEN & TRENDS  SERVICE-APP

24 HS UPDATE 1–2021
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Die Service-App ist im HS Ecosystem ein weiterer Baustein für die 
Digitalisierung von Prozessen im Umfeld der Warenwirtschaft. 

Der HS Lösungspartner Albos hat hierzu sein bereits für Fertigung 
und Lagerwirtschaft bestehendes System um mobile Belege erwei-
tert. Die neue App richtet sich an Unternehmen mit technischem 
Außendienst. Sie läuft auf allen Geräten mit Windows 10 und auf 
Tablets mit Android-Betriebssystem. Geplant ist zudem, die Lösung 
zu einem späteren Zeitpunkt auch für iOS-Geräte sowie für Smart-
phones anzubieten.

BESSERE KOMMUNIKATION ZWISCHEN AUSSENDIENST  
UND INNENDIENST 
Mit der Service-App können Außendienstmitarbeiter unterwegs  
alle Informationen über den Kunden und den auszuführenden Auf-
trag aus HS Auftragsbearbeitung abrufen – ganz gleich, ob sie Ware 
ausliefern, Geräte installieren oder Reparaturen und Wartungsarbei-
ten durchführen.

Die mobile Anwendung versorgt aber nicht nur den Außendienst 
mit Informationen, sondern auch den Innendienst – und zwar in 
Echtzeit. So kann der Außendienstmitarbeiter beispielsweise die 
erledigten Arbeiten mit Fotos dokumentieren, die umgehend im  
Warenwirtschaftssystem verfügbar sind. Zudem gelangen die  
Daten zum Materialverbrauch und zur benötigten Arbeitszeit vom 
Außendiensteinsatz direkt ins System. Dies ist für eine korrekte 
Rechnungsstellung und den Unternehmenseinkauf wichtig.

DIGITALER PROZESS VON DER AUFTRAGSERFASSUNG  
BIS ZUR RECHNUNGSSTELLUNG
Durch den Einsatz der Service-App läuft der Informations- und Be-
legfluss vollständig digital – von der Auftragserfassung im Innen-
dienst über die Erfassung der Leistungsdaten beim Kunden vor Ort 
bis zur Rechnungsstellung. Störende und fehleranfällige Medien-
brüche gibt es nicht mehr. 

TRANSPARENZ BIS INS SERVICEFAHRZEUG
In Verbindung mit der Lagerwirtschaftslösung für HS Auftragsbear-
beitung macht das System die Bestände und den Materialverbrauch 
für alle Beteiligten transparent. So wissen die Mitarbeiter im Innen-
dienst immer, welche Artikel in welchen Mengen im Lager und im 
Fahrzeug des Außendienstlers verfügbar sind. Jede Umlagerung 
und jeder Verbrauch werden durch das Scannen von Barcodes oder 
QR-Codes sofort erfasst. Das hält die Bestandsführung aktuell und 
die Mitarbeiter – sowohl im Innen- als auch im Außendienst – sind 
gegenüber dem Kunden jederzeit auskunftsfähig. 

Anfragen an    klaus.stierle@hamburger-software.de 

AUSBAUSTUFEN ZUM EINSATZ DER SERVICE-APP 
Die mobilen Anwendungen für den technischen Außendienst setzen sich aus modularen 
Komponenten zusammen und lassen sich dem jeweiligen Bedarf anpassen:

STARTER 
Das Basispaket besteht aus HS Auftragsbearbeitung und der  
Albos-Lösung für mobile Belege. Es enthält folgende Funktionen:

■  Erfassung von Serviceaufträgen in HS Auftragsbearbeitung  
und Bereitstellung der Daten auf Mobilgeräten

■  Mobile Erfassung von Materialverbrauch und Arbeitszeit

■  Dokumentation der geleisteten Arbeiten

■  Digitale Erfassung der Kundenunterschrift

■  Mobile Erfassung von Bestellungen für den Kunden

■  Versand des Serviceberichts an den Kunden per E-Mail

■  Erstellung von Lieferschein und Rechnung

1

KUNDENINDIVIDUELLE PROZESSE

Darüber hinaus besteht die Möglichkeit, spezielle Anforderungen  
mittels kundenindividuell erstellter Zusatzfunktionen umzusetzen.

INTEGRIERTE LAGERWIRTSCHAFT

Durch zusätzlichen Einsatz der Lagerwirtschaftslösung für  
HS Auftragsbearbeitung kommen folgende Funktionen hinzu:

■  Verwaltung von Lagerplätzen
■  Erfassung von Lagerbewegungen mit Scannern
■  Anzeige der Bestände in Lagern und Fahrzeugen
■  Auffüllen von Mindestbeständen in den Fahrzeugen
■  Auffüllen von Beständen für Serviceaufträge

2

3
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Derzeit sind circa 160 Turbinen von Kawasaki in Europa im Einsatz, über 7 800 welt-
weit. „Unsere Firma hat in den letzten Jahren ein starkes Wachstum verzeichnen 

können. Im Vergleich zu 1998 hat sich die Anzahl der neuen Projekte vervielfacht, was 
das Ein- und Verkaufsvolumen stark beeinflusst“, sagt Yasemin Türkmen, Assistant Pro-
ject Department bei KGE. Wenn man bedenkt, dass eine tonnenschwere Gasturbine 
aus Tausenden von Einzelteilen besteht, wundert es nicht, dass der Lagerstand mit  
2,4 (nach Inventur 3,0) Millionen Euro beziffert wird.
 

KGE OPTIMIERT  

LAGERBESTANDS- 

FÜHRUNG  

MIT SOFTWARE VON  

HS UND ALBOS

Die Kawasaki Gas Turbine Europe GmbH (KGE) ist eine Tochtergesellschaft  
der Kawasaki Heavy Industries Ltd. mit Hauptsitz in Bad Homburg v. d. H.  
Das Fertigungsunternehmen plant, produziert, installiert und wartet Gastur-
binen. In Bad Homburg befindet sich auch das zentrale Warenlager in Europa: 
Ob Wareneingang, -ausgang oder Lagerumbuchungen – alles wird in einer 
neuen Lagerbestandsführung erfasst und an die Warenwirtschaftssoftware  
HS Auftragsbearbeitung rückgemeldet. Über eine Lagerwirtschaftslösung  
des HS Lösungspartners Albos mit mobilen Apps werden sämtliche Lagerbe-
wegungen dokumentiert, Bestände aktualisiert und die Transparenz erhöht.

MOBIL VOM WARENEINGANG 
BIS INS LAGER
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FRÜHERE LAGERBESTANDSFÜHRUNG WAR  
FEHLERANFÄLLIG 
Noch bis vor zwei Jahren wurden die Artikel im Lager manuell 
erfasst und anschließend ins Warenwirtschaftssystem HS Auf-
tragsbearbeitung eingetippt. Die Fehleranfälligkeit war recht 
hoch. Vor Einführung der mobilen Lagerlösung wurde das 
Lager hauptsächlich mit verschiedenen Office-Lösungen und 
mit Unterstützung durch den Hersteller des WWS, HS - Ham-
burger Software, geführt. Aufgrund der manuellen Erfassung 
in Wareneingang und Lager wurden die Artikel in HS Auftrags-
bearbeitung teilweise doppelt angelegt. Mitunter waren die 
Artikelnummern fehlerhaft erfasst. Oder aber am Warenein-
gang abgelegte Ersatzteile waren nicht auffindbar, weil ein Ser-
vicetechniker diese für einen Wartungsauftrag in sein Fahrzeug 
gepackt hatte und niemand darüber informiert war. 

Das wollte KGE-Direktor Thomas Himmighofen unbedingt än-
dern, denn, so Yasemin Türkmen: „Mit unseren alten Prozessen 
im Bereich der Lagerverwaltung sind wir an unsere Grenzen 
gestoßen. Bei mehr als 1 000 lagernden Artikeln war der Schritt 
der Umstellung zu einer mobilen Lageranbindung unabding-
bar, um Teileplanung, Instandhaltungs- und Reparaturplanung, 
Lagerhaltung und Controlling künftig noch effizient durchfüh-
ren zu können.“

MIT NEUER LÖSUNG TRANSPARENZ BIS  
INS REGAL GESCHAFFEN
Da der Gasturbinen-Spezialist seit vielen Jahren HS Anwendun-
gen nutzt und damit überaus zufrieden ist, wandte er sich an 
die HS Partnerin Inge Cromm. Über sie gelangte der Kunden-
wunsch nach Digitalisierung der Lagerlogistik zu Klaus Stierle, 
Leitung Digitalisierung und Fertigungssysteme bei HS - Ham-
burger Software, der mit Albos den passenden Lösungspartner 
innerhalb des HS Ecosystems an Bord holte. 

Projektstart war Ende 2018. Die Implementierung des Lager-
wirtschaftssystems albos.lawi mit Anbindung an HS Auftrags-

bearbeitung erfolgte schließlich im März 2019 mit der Konfigu-
ration von Auftragsabwicklung und Lagerbestandsver waltung. 
Yasemin Türkmen: „Wir mussten einiges an Fleißarbeit leisten, 
um konsistente Daten zu bekommen. Nicht nur die bereits er-
fassten Artikel mussten inventiert werden, auch der Lagerbe-
stand wurde neu mit der Albos-Software erfasst.“ Für den Lager-
arbeitsplatz wurde ein Lagerterminal installiert. Im Lager selbst 
verwendet KGE mobile Handhelds von Psion Teklogix für Umla-
gerungen und Inventur. Darauf läuft eine von Albos entwickelte 

Lager-App. Mithilfe der mobilen Endgeräte wird jede Lagerbe-
wegung erfasst und an HS Auftragsbearbeitung rückgemeldet. 
Im Warenwirtschaftssystem werden die Bestände automatisch 
gegeneinander abgeglichen und bei Bedarf nachbestellt. „Ein 
großer Vorteil ist der automatisierte Bestandsabgleich zwi-
schen albos.lawi und HS Auftragsbearbeitung“, betont Yasemin  
Türkmen. „Damit ist jede Lagerbewegung lückenlos im Bestand 
dokumentiert und nicht mehr in irgendeiner Excel-Tabelle er-
fasst. Die Transparenz ist heute deutlich höher.“ Ganz gleich, 
wo etwas gebucht wird, der Bestand ist immer aktuell. Dabei 
ist HS Auftragsbearbeitung das führende System – dort werden 
die Stammdaten zentral erfasst und von albos.lawi übernom-
men. Die Anbindung zwischen Warenwirtschaft und Lagerbe-
standsführung erfolgt über Webservices. 

Eine Gasturbine besteht aus 
mehreren Tausend Einzelteilen. 
Da ist Transparenz in der  
Lagerhaltung überaus wichtig 

   Ein wichtiger Punkt, weshalb  
wir uns für Albos entschieden haben,  
war die Partnerschaft mit HS.  
Bewährte Webservices zur Anbindung 
waren vorhanden und Albos war  
mit dem System der Hamburger 
Software bestens vertraut.

Yasemin Türkmen
Assistant Project Department 
Kawasaki Gas Turbine Europe GmbH
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VIELE WEGE FÜHREN INS LAGER UND AUS DEM LAGER
Im Wareneingang kommt sowohl bestellte (auf Kundenauftrag) 
als auch nicht bestellte Ware (regelmäßige Lieferungen  
von Verbrauchsteilen aus Japan) an. Da eine Bestellung in  
HS Auftragsbearbeitung erfasst ist, wird automatisch ein Wa-
reneingangsbeleg an albos.lawi übergeben. Anhand des Be-
legs erfolgt die Wareneingangsprüfung, werden Packstücketi-
ketten gedruckt und der Wareneingang gebucht. Durch 
Scannen der Packstück-ID des Etiketts und des Stellplatzes am 
Regal wird anschließend die Ware auf das gewünschte Lager 
(Regalstellplatz) umgelagert. Über den Wareneingangsschein 
wird in HS Auftragsbearbeitung die Rechnung abgerufen. Trifft 
Ware ohne Bestellung ein, erstellt die Lagersoftware einen  
Wareneingangsbeleg. Ist die Ware über eine Auswahlliste in 
Menge und Stückzahl erfasst und vereinnahmt, erfolgt die 
Rückmeldung an die Warenwirtschaft.

Für die Versandbuchungen im Warenausgang übernimmt die 
Albos-Software die Auftragsbestätigung an den Kunden vom 
Warenwirtschaftssystem. Mittels Handscanner werden die 
Packstücke kommissioniert und abgebucht. Über den Abruf 

des Lieferscheins aus der HS Waren wirtschaft 
erfolgt auch dort die Bestandsveränderung. 
Dabei schließt die Software logische Fehler 
aus: Passt beispielsweise ein zu buchendes 
Material oder ein Artikel nicht zum Auftrag, 
lässt albos.lawi eine Buchung nicht zu.

AUFWAND FÜR JAHRESINVENTUR  
FAST HALBIERT
Auch für die Jahresinventur nutzt KGE albos.
lawi und die mobile App: Der Aufwand re-
duzierte sich dadurch von fünf auf drei Tage. 

„Während der Software-Einführung haben wir mehrere Inven-
turen testweise durchgeführt, um Fehler aufzudecken und zu 
beseitigen“, sagt Yasemin Türkmen. Als KGE mit dem Projekt 
anfing, zeigte der Bestandsvergleich noch 18 Seiten mit abwei-
chendem Bestand. Nachdem albos.lawi nun schon einige Mo-
nate täglich genutzt wird, sind es höchstens noch zwei bis drei 
abweichende Teile – und zwar ausschließlich Verbrauchsmate-
rialien. Im Service stimmen die Lagerbestände zu 100 Prozent.

Und das Fazit von Yasemin Türkmen: „Wir haben jetzt einen 
richtigen Wareneingang mit Wareneingangsprüfung und Scan-
ning, einen Versand mit Versandbuchungen, die Kommissio-
nierung erfolgt mittels mobiler Endgeräte, und das alles durch-
gängig digitalisiert“, zeigt sie sich sichtlich begeistert. „Früher 
hatten wir immer das Gefühl, dass wir gar nicht genau wussten, 
was am Lager ist – diese Angst ist jetzt völlig weg.“ 

HS AUFTRAGSBEARBEITUNG UND ALBOS.LAWI
KGE nutzt HS Auftragsbearbeitung zusammen mit der Albos-Lagerwirtschaft als ERP-System und als Ergänzung zur 
eingesetzten DATEV-Umgebung. Die Lösungen laufen auf einem Terminal-Server, auf den die Clients zugreifen.  
Für den Datentransfer zwischen Lager und Warenwirtschaft hat Albos zwei Webservice-Tools installiert: einen Web-
service, der die Daten von albos.lawi auf den Server bringt, und einen zweiten für den laufenden Datenimport  
der mobil erfassten Lagerbewegungen in die Datenbank von HS Auftragsbearbeitung.

www.albos.de/albos-lawi.html 
www.hamburger-software.de/warenwirtschaft 

    Unsere Lagerbestands verwaltung 
beseitigt Medienbrüche und  
schließt die Lücke zwischen Lager und  
Auftragsbearbeitung in der Waren-
wirtschaft.
Jürgen Grabowski
Geschäftsführung
Albos Computer GmbH

  www.kawasaki-gasturbine.de 

http://www.albos.de/index.html
https://www.hamburger-software.de/warenwirtschaft
https://www.kawasaki-gasturbine.de/
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Spätestens im Corona-Lockdown ist vielen klar geworden: Mit 
digitalen Geschäftsprozessen ist man im Vorteil. Entsprechend 

groß ist die Nachfrage nach der HS Rechnungseingangsverarbei-
tung, kurz: REV. Die Lösung ermöglicht die standortunabhängige 
Prüfung und Freigabe von Rechnungen. Zudem hilft sie, Zeit zu  
sparen und Skontofristen zu wahren.

Seit der Marktfreigabe vor einem Jahr hat REV bereits 16 Updates 
erhalten. Grund hierfür ist, dass die Lösung agil entwickelt wird. Das 
bedeutet, der Funktionsumfang wächst kontinuierlich – statt in grö-
ßeren Versionsschritten. In den vergangenen Monaten haben die 
Entwickler zahlreiche Erweiterungen realisiert.

WICHTIGE OPTIMIERUNGEN UMGESETZT
Zu den Verbesserungen zählen Erleichterungen bei der Verschlag-
wortung von Eingangsrechnungen. So werden inzwischen 21 von 
36 Feldern teilautomatisiert mit Informationen aus anderen Syste-
men vorbesetzt. Beim Import eines Formats wie ZUGFeRD oder 

XRechnung sind es sogar noch mehr. Nicht benötigte 
Felder lassen sich ausblenden, um die Rechnungsprüfung 
möglichst einfach und übersichtlich zu gestalten.

Darüber hinaus können die Nutzer anhand von Schlagwör-
tern aus HS Dokumentenmanagement (DMS) Informationen zum 
Geschäftsvorfall sammeln. Dies erleichtert die Rechnungsprüfung. 
Des Weiteren kann die Rechnung vorhandenen Belegen im DMS 
zugeordnet werden. 

Ebenfalls neu: Eingehende XRechnungen, die als XML-Dateien für 
das menschliche Auge nicht lesbar sind, werden in HS Rechnungs-
prüfung nun bildlich dargestellt. Der zugehörige Geschäftsvorfall 
lässt sich aus der Buchungsmaske im HS Programm zur Finanzbuch-
haltung öffnen. Somit sind alle gesammelten Informationen zum 
Zeitpunkt der Buchung nur einen Klick entfernt.

AUSBLICK: SO GEHT ES WEITER
In diesem Jahr soll der Funktionsumfang von REV weiterwachsen:

■  Zurzeit arbeiten zwei Entwicklerteams daran, HS Rechnungsprü-
fung noch enger mit den HS Programmen zur Finanzbuchhal-
tung zu verzahnen. So wird es künftig aus der Rechnungsprüfung  

Im April 2020 kam die Rechnungseingangsverarbeitung von  
HS - Hamburger Software auf den Markt. Was hat sich in der Lösung  
seitdem getan? Welche Neuerungen sind geplant?

JUNG UND AGIL: HS RECHNUNGSEINGANGS-
VERARBEITUNG WÄCHST KONTINUIERLICH

LÖSUNGEN & TRENDS  RECHNUNGSEINGANGSVERARBEITUNG
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heraus möglich sein, aufgeteilte Buchungen zu erstellen sowie 
gespeicherte Daten wie Zahlungsinformationen und Belegvorla-
gen zur Vorkontierung und Verschlagwortung zu nutzen.

■  Des Weiteren arbeiten die Entwickler an Zusatzlösungen für ei-
nen automatisierten Import von Rechnungen aus dem Windows-
Dateisystem und von Rechnungen, die per E-Mail eingehen. 

■  Um hohe Belegvolumina mit REV komfortabler erfassen zu kön-
nen, führt HS Gespräche mit Anbietern von Capturing-Software. 
Diese KI-basierten Lösungen erkennen Rechnungsinhalte auto-
matisch.

Ein weiterer Meilenstein, dessen erste Stufe HS voraussichtlich noch 
Ende dieses Jahres umsetzen wird, ist die Anbindung von HS Auf-
tragsbearbeitung an REV. Damit lassen sich künftig Daten aus Vor-
belegen abrufen (z. B. Bestellungen und Wareneingangsscheine). 

FAZIT
Das vergangene Jahr hat gezeigt, dass die HS Rechnungseingangs-
verarbeitung im Markt angekommen ist. Die Lösung verfügt über 
eine zukunftsfähige technologische Basis, die dank agiler Entwick-
lung flexible und schnelle Anpassungen ermöglicht. Darüber hinaus 
arbeitet sie GoBD-konform, wie unabhängige Wirtschaftsprüfer der 
Anwendung kürzlich attestierten. REV-Anwender können dem wei-
teren digitalen Wandel somit gelassen entgegensehen. 

In den kommenden Wochen erscheint die Version 1.90 von HS Dokumentenmanagement. 
Wir werfen einen Blick auf ausgewählte neue Funktionen.

D as bevorstehende Release von  
HS Dokumentenmanagement bringt 

verschiedene Funktionserweiterungen 
und Komfortverbesserungen – hier eine 
Auswahl.

INTEGRIERTE TEXTERKENNUNG
Ab der Version 1.90 beinhaltet HS Doku-
mentenmanagement eine Texterken - 
n ung, eine sogenannte Optical Character 
Recognition (OCR). Die integrierte OCR-
Funktion wandelt Bilddateien – zum 

Beispiel gescannte Papierrechnungen –  
automatisch in markier- und durchsuch-
bare Dokumente um und legt diese als 
weitere Version im System ab. Dadurch 
sparen die Anwender Zeit bei der Ver-
schlagwortung und Ablage von Text-
dokumenten, die als reine Bilddateien 
eingehen. Außerdem lassen sich die 
darin enthaltenen Informationen schnell 
finden, denn in den konvertierten Datei-
en kann man per Volltextsuche recher-
chieren. 

BILDLICHE ANZEIGE VON  
XRECHNUNGEN
Eine weitere Neuerung betrifft den 
Umgang mit XRechnungen. Dieses 
strukturierte Format für elektronische 
Rechnungen, das vor allem öffentliche 
Auftraggeber verwenden, wird als XML-
Datei automatisiert verarbeitet. Für das 
menschliche Auge müssen XRechnun-
gen durch entsprechende technische 

Maßnahmen erst einmal lesbar gemacht 
werden. Diese Aufgabe übernimmt nun 
HS Dokumentenmanagement: Mit dem 
HS Dokumentenmanager Pro können 
sich die Anwender XRechnungen anzei-
gen lassen. Darüber hinaus ermöglicht 
das System die Anzeige von XRech-
nungen in HS Rechnungsprüfung, dem 
Webclient der HS Rechnungseingangs-
verarbeitung (ab Version 1.10).

VERARBEITUNG FREMDSPRACHIGER 
DOKUMENTE
Interessant für Unternehmen mit inter-
nationalen Geschäftskontakten ist die 
Möglichkeit, mit HS Dokumentenma-
nage ment Dokumente in Schriftzeichen 
aller Sprachen zu verarbeiten. So lassen 
sich beispielsweise E-Mails, PDF-Dateien 
oder Word-Dokumente per Volltext-
suche gezielt nach Wörtern in japani-
scher oder chinesischer Schrift durch-
suchen. 

 VERSIONSWECHSEL

NEUERUNGEN IN HS DOKUMENTEN MANAGEMENT

Nähere Informationen und ein Video zur  
HS Rechnungseingangsverarbeitung finden Sie online.

www.hamburger-software.de/finanzbuchhaltung/
rechnungseingangsverarbeitung

  www.hamburger-software.de/dokumentenmanagement 
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https://www.hamburger-software.de/finanzbuchhaltung/rechnungseingangsverarbeitung
https://www.hamburger-software.de/finanzbuchhaltung/rechnungseingangsverarbeitung
https://www.hamburger-software.de/dokumentenmanagement
https://www.hamburger-software.de/dokumentenmanagement


LÖSUNGEN & TRENDS  ZEITWIRTSCHAFT

Das HS Ecosystem hat Zuwachs bekommen: Auf Basis einer strategischen Kooperation mit 
den Anbietern ZMI und askDANTE stehen Anwendern der Personalsoftware von HS nun 
zwei professionelle Zeitwirtschaftslösungen zur Verfügung. Beide Systeme zeichnen sich 
durch ein komfortables Zusammenspiel mit den HS Anwendungen aus.

HS ERWEITERT ECOSYSTEM UM  
LÖSUNGEN FÜR ZEITWIRTSCHAFT

E s ist kein Zufall, dass HS - Hamburger Software aus-
gerechnet jetzt Lösungspartnerschaften mit zwei 

Zeitwirtschaftsanbietern eingegangen ist. „Das The-
ma Zeiterfassung dringt – nicht zuletzt aufgrund  
des einschlägigen Urteils des Europäischen Gerichts-
hofs – immer tiefer in das Bewusstsein auch von klei-
nen und mittleren Unternehmen ein“, sagt Christian 
Seifert, Produktmanager für die Programme zur  
Personalwirtschaft bei HS. 

Die Umsetzung des EuGH-Urteils in nationales Recht 
steht zwar noch aus, doch die Auseinandersetzung 
mit der Zeiterfassung wird schon bald für alle Unter-
nehmen zur Pflicht. „Wenn man sich mit dem Thema 

     Die Integration der Lösungen für 
Zeitwirtschaft sorgt für mehr ganzheit liche 
HR-Prozesse, von denen unsere Kunden 
profitieren.
Christian Seifert
Produktmanagement
HS - Hamburger Software
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ohnehin befasst, ist es nur noch ein 
kleiner Schritt von der Pflicht der 
bloßen Zeiterfassung zur Kür der 
Zeitwirtschaft, die mithilfe professi-
oneller Software Potenziale für mehr 
Effizienz und mehr Geschäft nutzt“, 
so Produktmanager Seifert. Daher 
habe HS im vergangenen Jahr den 
Markt der Anbieter von Zeitwirt-
schaftslösungen sondiert und einen 
Auswahlprozess gestartet.

SKALIERBARE LÖSUNGEN FÜR 
UNTERSCHIEDLICHE ANFORDE-
RUNGEN
„Zentraler Maßstab für die Aufnah-
me von Lösungen ins HS Ecosystem sind die Anforderungen 
unserer Anwender“, erläutert Christian Frick. Als Verantwort-
licher für das Partnermanagement bei HS befasst er sich auch 
mit dem Ausbau des Ecosystems. Der individuelle Bedarf sei 
natürlich sehr unterschiedlich, erst recht bei mehreren Tausend 
Kunden. Den einen Zeitwirtschaftsanbieter, der alles abdeckt, 
gebe es nicht. Mit ZMI und askDANTE hat HS nun zwei renom-
mierte Lösungspartner gefunden, die das Gesamtportfolio mit 
ihren individuellen Stärken passgenau ergänzen. Beide Zeit-
wirtschaftssysteme verfügen über eine spezielle Anbindung an 
die HS Programme zur Personalwirtschaft.

ZMI
Der 1996 gegründete Zeitwirtschaftsspezialist ZMI (www.zmi.
de) bietet Lösungen an, die beim Kunden (on-premises) oder in 
einem Rechenzentrum installiert werden. Natürlich ist mit ZMI 
auch reine Zeiterfassung möglich – an speziellen Terminals, 
stationär auf Arbeitsplatzrechnern oder mobil per App. Das 
Lösungsspektrum von ZMI geht jedoch darüber hinaus. Der 
Funktionsumfang der Software ist hoch skalierbar und umfasst 
zahlreiche Module rund um die Themen Personal, Sicherheit/
Zutrittskontrolle und Organisation. Firmen mit 30 Mitarbeitern 

finden sich hier ebenso wieder wie 
Großunternehmen mit 10 000 oder 
mehr Beschäftigten.

ASKDANTE
Auch die Lösungen des 2003 gegrün-
deten Herstellers askDANTE (www.
askdante.com) sind modular aufge-
baut und decken ein breites Spekt-
rum ab – sie sind jedoch stärker auf 
Kernfunktionen wie Zeiterfassung, 
Urlaubsverwaltung und Schichtpla-
nung ausgerichtet. Die Produkte von 
askDANTE sind als Cloud-Lösungen 
konzipiert, die in einem deutschen 
Rechenzentrum betrieben werden – 

DSGVO-konform und mit höchsten Datensicherheitsstandards. 
Die Lösung lässt sich auch auf einem eigenen Serverplatz im 
Rechenzentrum betreiben. Zudem gibt es ein Lizenzmodell 
für den Betrieb auf einem Server im eigenen Unternehmen.  
Firmen mit bis zu fünf Mitarbeitern können eine einfache Ver-
sion der Zeiterfassung kostenfrei nutzen. 

HS ECOSYSTEM
Das HS Ecosystem umfasst neben der Software 
von HS weitere Lösungen, die sich durch ihr 
Zusammenspiel mit den HS Produkten auszeich-
nen. Das Spektrum reicht von kleineren 
Zusatzlösungen (z. B. Anbindung von Versand-
dienstleistern) über ergänzende Services 
(Hosting von Anwendungen, Anbindung von 
Webshops usw.) bis zu mächtigen Lösungen  
wie EDI, Lagerwirtschaft, PPS und Zeitwirtschaft. 
Die Lösungen stammen sowohl von HS als  
auch von ausgewählten Lösungspartnern. Das  
HS Ecosystem wird kontinuierlich erweitert.

      Die Lösungspartnerschaften  
mit ZMI und askDANTE sind ein echter 

Gewinn für HS Kunden, die eine  
flexibel skalierbare Zeitwirtschafts

lösung suchen.
Christian Frick

Leitung Marketing & Partnermanagement
HS - Hamburger Software

Anfragen an    vertrieb@hamburger-software.de

https://zmi.de
https://zmi.de
https://www.askdante.com
https://www.askdante.com
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FÜR E-RECHNUNGEN AN ÖFFENTLICHE 
AUFTRAGGEBER BENÖTIGEN SIE:
■  eine globale Lokationsnummer (GLN) 

zu Ihrer Identifizierung. Sie wird zen-
tral verwaltet und ist kostenpflichtig 
(Beantragung z. B. unter https://www.
gs1-germany.de/gs1-standards/iden-
tifikation/unternehmen-gln).  

  Erfassen Sie die GLN in Ihrer HS Anwen-
dung unter Firma ➔ Einstellungen/  
E-Rechnung ➔ Rechnungssteller-
GLN.

■  Für XRechnungen die erfragte Leitweg-
Identifikationsnummer Ihres Kunden. 
Tragen Sie diese Nummer in der Anwen-
dung im Kunden oder in der Rechnung 
im Feld „Leitweg-Id/Referenz-Id“ ein.

■  Bei Übermittlung über ein Portal eine 
Registrierung auf der jeweiligen Rech-
nungsplattform. 

EINSTELLUNGEN IN DER ANWENDUNG
1.  Aktivieren Sie unter Firma ➔ Einstel-

lungen ➔ Funktionen das Kästchen 
„E-Rechnung“.

2.  Legen Sie unter Firma ➔ Einstellungen 
➔ E-Rechnung das Rechnungsformat 
fest. Sie können es im Kunden oder in 
der Rechnung anpassen. 

3.  XRechnung oder ZUGFeRD 2.1: Geben 
Sie Hausbankverbindung, Rechnungs-
steller-GLN, Rechnungssteller-E-Mail 
sowie für eine PEPPOL-Übermittlung die 
elektronische Adresse an.

MEHR ZUM THEMA
Nutzen Sie die Hilfe (F1). Weitere Informa-
tionen und Anleitungen finden Sie unter 
Anleitungen & Wissen ➔ E-Rechnung 
(Registerkarte „Inhalt“). Lesen Sie auch den 
Abschnitt „Programmstand 01/00, 5. Neues 
zum Hilfeangebot“ im PDF „Neue Funktio-
nen“ zur Version 3.30.

TIPPS ZUR AUFTRAGSBEARBEITUNG

WELCHE ANFORDERUNGEN 
STELLT EINE E-RECHNUNG?
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Sie wollen oder müssen E-Rechnungen  
schreiben? Dann fragen Sie den Empfän-
ger nach dem Format: XRechnung oder 
ZUGFeRD. Rechnungen an den Bund 
müssen als XRechnungen eingehen,  
bei Ländern und Kommunen sind die 
Anforderungen unterschiedlich. Fragen 
Sie auch nach dem Übermittlungsweg.

LOG-IN
NUTZEN SIE UNSER DIGITALES  
INFORMATIONSANGEBOT!
Im geschützten Kundenbereich der HS Website finden Sie 
umfangreiche Informationen zur Bedienung Ihrer HS Software –  
vom Merkblatt bis zum Support video. Darüber hinaus können  
Sie Onlineunterstützung oder eine Schulung buchen.  
Log-in über:

www.hamburger-software.de/login

https://www.gs1-germany.de/gs1-standards/identifikation/unternehmen-gln
https://www.gs1-germany.de/gs1-standards/identifikation/unternehmen-gln
https://www.gs1-germany.de/gs1-standards/identifikation/unternehmen-gln
https://www.hamburger-software.de/login


34 HS UPDATE 1–2021

TIPPS & TRICKS

TIPPS ZUR LOHNABRECHNUNG

ELSTAM: MITARBEITER WIRD PLÖTZLICH MIT  
STEUERKLASSE VI ABGERECHNET – WAS IST ZU TUN?
Kennen Sie diese Situation? Ein Mitarbeiter 
ist in den Lohnsteuerangaben des Personal-
stamms als Hauptbeschäftigter geschlüsselt, 
wird von Ihrer Anwendung jedoch auf ein-
mal als Nebenbeschäftigter mit Lohnsteuer-
klasse VI abgerechnet. Hierzu kann es 
kommen, wenn ein Mitarbeiter eine weitere 
Beschäftigung aufnimmt. Meldet der ande-
re Arbeitgeber Ihren Mitarbeiter bei ELStAM 
als Hauptbeschäftigten an, erzeugt das Sys-
tem der Finanzverwaltung in Ihrer Anwen-
dung einen Wechsel in der Steuerklasse des 
Mitarbeiters. Der Mitarbeiter wird daraufhin 
als Nebenbeschäftigter mit Steuerklasse VI 
abgerechnet.

GEHEN SIE FOLGENDERMASSEN VOR:
Fragen Sie den Mitarbeiter, ob er tatsächlich 
eine neue Hauptbeschäftigung hat oder ob 
der andere Arbeitgeber ihn nur irrtümlich 
als hauptbeschäftigt geschlüsselt hat. 

IHR MITARBEITER HAT EINE NEUE 
HAUPTBESCHÄFTIGUNG?
Dann erfolgte der Steuerklassenwechsel zu 
Recht. Legen Sie unter „Personal – Lohnsteuer-
angaben“ eine neue Gültigkeit an und 
schlüsseln Sie den Mitarbeiter auf der Regis-
terkarte „Allgemein“ im Feld „Beschäfti-
gungsverhältnis“ auf „Nebenbeschäftigung“ 
um.

IHR MITARBEITER HAT LEDIGLICH EINE 
NEUE NEBENBESCHÄFTIGUNG?
In diesem Fall rechnen Sie den Mitarbeiter 
weiterhin als Hauptbeschäftigten ab. Hierzu 
sind folgende Schritte notwendig:
■  Fordern Sie den Mitarbeiter auf, sein Be-

schäftigungsverhältnis beim anderen 
Arbeitgeber als Nebenbeschäftigung an-
zugeben.

■  Legen Sie unter „Personal – Lohnsteuer-
angaben“ eine neue Gültigkeit an (ab 
Wechsel des Beschäftigungsverhältnis-

ses) und schlüsseln Sie den Mitarbeiter 
auf der Registerkarte „Allgemein“ im 
Feld „Beschäftigungsverhältnis“ auf 
„Neben beschäftigung“ um.

■  Im MeldeCenter Ihrer HS Anwendung 
gibt es nun zwei neue Meldungen: die 
Abmeldung von der Hauptbeschäftigung 
und die Anmeldung zur Nebenbeschäf-
tigung. Die Abmeldung müssen Sie ver-
senden; die Anmeldung dürfen Sie nicht 
versenden!

■  Führen Sie mehrere Tage später einen 
weiteren Meldelauf durch. Wenn Sie 
beim Abruf der Meldungen eine Bestä-
tigung der Abmeldung erhalten, ändern 
Sie im Personalstamm unter „Perso-
nal – Lohnsteuerangaben“ den letzten  
Gültigkeitssatz. Hierzu schlüsseln Sie 
auf der Registerkarte „Allgemein“ das 
Beschäftigungsverhältnis auf „Haupt-
beschäftigung“. Daraufhin wird im  
MeldeCenter die bereits existierende 
(noch nicht versendete) Anmeldung 
„Nebenbeschäftigung“ auf „Haupt-
beschäftigung“ umgeschrieben. Rufen 
Sie das MeldeCenter auf und versenden 
Sie die Anmeldung zur Hauptbeschäf-
tigung.

TIPPS ZUR FINANZBUCHHALTUNG

SONDERVORAUSZAHLUNG RICHTIG BUCHEN?
Wenn Sie Ihre Sondervorauszahlung zur Dauerfristverlän-
gerung richtig buchen, nimmt Ihnen die HS Anwendung die 
Verrechnung in der Dezember-UVA automatisch ab. Damit die 
korrekten Beträge ermittelt und ausgewiesen werden, achten 
Sie auf Folgendes:
■  Verwenden Sie für die Sondervorauszahlung ein spezielles 

Steuerkonto, zum Beispiel 1781 (SKR03).
■  Ordnen Sie das Konto der UVA-Position 39 zu.
■  Buchen Sie den Betrag der Sondervorauszahlung gegen 

dieses Konto. Erfassen Sie keine weiteren Buchungen  
auf diesem Konto.

Im Zuge der Zusammenführung der Steuerkonten beim Jahres-
abschluss wird der Saldo auf dem Sondervorauszahlungskonto 
automatisch vorgetragen und bei der Ermittlung der Sonder-
vorauszahlung für das Folgejahr berücksichtigt.

Sollten sich Abweichungen zu der ermittelten Vorauszahlungs-
summe ergeben, berücksichtigen Sie diese bei der Anmeldung 
zur Sondervorauszahlung im Folgejahr. Korrigieren Sie dann 
auf der Registerkarte „Allgemein“ die Summe der Vorauszah-
lungen für das abgelaufene Wirtschaftsjahr. Der Betrag der 
Sondervorauszahlung (1/11) wird entsprechend angepasst.
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 WEITERBILDUNG 

AKTUELLES SCHULUNGSANGEBOT 
FÜR HS KUNDEN
Auch während der Corona-Pandemie sind unsere Dozentinnen und Dozenten  
für Sie da. Die gegenwärtigen Schulungsformate im Überblick.

FIRMEN-SEMINARE
✔   Individuelle Themenfestlegung  

möglich

✔   Bis zu 5 Personen aus Ihrem  
Unternehmen

✔   Zurzeit nur als Onlineveranstaltung

ONLINE-SCHULUNGEN
✔   Beantwortung Ihrer  

individuellen Fragen

✔   Durchführung via Internet und Telefon

✔   In Stundeneinheiten buchbar

WEBINARE
✔   Onlinevorträge zu gesetzlichen  

Änderungen, Produktneuerungen  
und Digitalisierungsthemen

✔   Dauer: 1 Stunde

✔   Mit Fragemöglichkeit im Chat

TERMINE UND BUCHUNG
Alle Termine, Details und die Möglichkeit zur Anmeldung finden  
Sie im geschützten HS Kundenbereich. 
www.hamburger-software.de/service-support/schulungen

Hinweis: Aufgrund der Corona-
Pandemie bietet HS Schulungen 
zurzeit ausschließlich via Internet 
an. Präsenzveranstaltungen  
finden bis auf Weiteres nicht statt.

https://www.hamburger-software.de/
https://staakdesign.com/
https://www.hamburger-software.de/service-support/schulungen
https://www.hamburger-software.de/service-support/schulungen


AUSGEZEICHNET!
Zum dritten Mal in Folge hat die Personalsoftware von HS  
in der PUR-HR-Studie das Prädikat „Champion” erhalten.

Die befragten Anwender gaben HS in den Kategorien „Payroll Services”  
und „Digitale Personalakte”:

✔   Spitzennoten für Nutzerfreundlichkeit, Funktionsumfang und Preis-Leistungs-Verhältnis

✔   Sehr gute Bewertungen für Service und Support 

SETZEN AUCH SIE AUF DEN DREIMALIGEN CHAMPION!
www.hamburger-software.de/lohnabrechnung/pur-hr-studie

CHAMPION 

2019–2021

https://www.hamburger-software.de/lohnabrechnung/pur-hr-studie



